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Klerikale Angriffslust .
Bor kurzem haben die tschechischen Kleri¬

kalen gegen die Absicht , die Trennung der

. Kirche vom Staate durchzuführen , die Tröstung
gefetzt , aus der Koalition auszutreten . Ihr
Minister Öromcf stat wiedcrstolt die gegcnwar -
ligc astnationalc Koalition als die einzig ntög -
liche Form der Bildung einer Negierungsntestr -
stcii erklärt , aber este seine Partei die Treu -

nung der katholischen Kirche vom Staate , die

tonst bei jeder anderen Neligionsgcnossenschaft
durchgeführt ist , zulassen wurde , eher betätigt
sie ihren Patriotismus durch die Sprengung
der Koalition . Tic Tschechoslowakische Republik
kann den Klerikalen gestohlen werden , wenn die

römische Kirche auch nur ein Quentchen ihrer
Vorrechte und ihres weltlichen Einflusses auf
den Staat und die Bürger einbüßen soll . Seit -

her ist es denn auch über die Frage der Re¬

gelung des Verhältnisses des Staates zur .
Kirche stille geworden und es ist fraglos , daß
diese Reform , zu der sich der Unisturzelan der

bürgerlichen tschechischen Machthaber nicht recht-
zeitig aufzuschwingen vermochte , aus »nabseh
bare Zeit hinaus vertagt ist .

Durch diesen Erfolg kühn gemacht , suchten
die Klerikalen bald darauf den zweiten Streich
zu führen . Kurz vor dem Hustage eröffneten
sie ein fröhliches Scheibenschießen mit recht
übel duftenden Geschossen gegen den in den

freisinnigen Schichten des tschechischen Volkes

als nationales und freiheitliches Ideal gefeier -
ten Konstanzer Märtyrer und gegen sein Denk -

mal auf dem Altstädtcr Ring , dessen Bescit :
gung sie unter den unflätigsten Ausdrücken

ihres Hasses forderten . Zugleich kündigten sie
die „Katholischmachnng " der Bevölkerung der

Tschechoslowakei an . die binnen kurzem zu

neunundneunzig Prozent „katholisch " sein
werde . Tic freche Herausforderung fand keine

andere Antwort , als das ; der 6. Juli als To¬

destag von Johannes Hus diesmal in größerem

Umfange gefeiert wurde . Aber was nützen die

schönsten Paraden und Umzüge , wenn ain näch -

sten Tage uach der antiklerikalen Temonstra -
tion die Husvcrteidiger mit den Klerikalen

wieder einträchtig zusammensitzen und in der

Koalition Bundesbrüdcrschaft halten !

Heute wissen die Klerikalen , daß sie sich
alles erlauben können , und darum sind sie am

Sonntag um einen Schritt weiter gegangen

und haben den K a in p f f ü r d i e k l e r i k a lc

Schule eröffnet . Sie veranstalteten am

Sonntag in Qlmütz eine Manifestationsver -
sammlung , in welcher das klerikale Mitglied

der Stadtvertreiung . Tolansly . erklärte , mit

dem heutigen Tage nehme das katholische Volk

in der Tschechoslowakei den K a m p f f ü r d i e

katholische Schule auf . Dieser Kampf

beginne in Qlmütz . doch würden die anderen

Städte folgen . Ein anderer Redner erzählte
Schauergeschichten darüber , daß in der ^ tadi

Prag nach dem Umsturz die Kruzifixe aus den

Schulen auf Wagen entfernt wurden , die sonst

zur Mistausfuhr dienen . Auch dieser Redner

kündigte den schärfsten Kampf für die katholische

Schule an . Und schließlich ereiferte sich ein

Herr Statte ! darüber , daß Sechzehn - und Acht -

zehnjährige schon geschlcchtskrank sind und

Zwölfjährige sich aus unglücklicher Liebe er -

schießen , auch seien die Kriminale und Besse -

rungsanstalten buchstäblich überfüllt , ivas er

alles als — die Folge der heutigen Schule hin -
stellte ! Räch dieser überwältigenden klerikalen

Logik sind wohl auch die pfäffischen Schwein -

keile , von deren sittlichen Verfehlungen die

Zeitungen fast täglich zu melden wissen, arme

Opfer des Unterrichts an den heutigen Schulen .
Aber das Brett vor dem Kopse der Zuhörer in

solchen Versammlungen schützt sie davor , über

eine solche Logik nachzudenken und darum lön -

neu sich die Redner solche Zumutungen an ihre
Leichtgläubigkeit schon leisten . In den Augen

dieser Zuhörer dienen sie immerhin als Ar -

gument für die Notwendigkeit der katholischen ,
das ist : der klerikalen Schule . Man sieht, die

Klerikalen gehen nun schon aufs Ganze los . Sie

begnügen sich nicht mehr mit der Erhaltung

ihrer Privilegien , sondern sie gehen zum An -

griff für die Eroberung der Macht über . Was

sie bei ihrem Kampfe gegen das Husdentmal

Die LsÄssr - BiittV Mes 6ss WettMen .
'
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Antrag des Genossen McSonnw aus Nnlierusung einer internationalen

Ksnlereuz .
London , 21 . Juli . ( Havas . ) Ter Führer

der Labour Party Rantsay Macdonald brachte
im Unterhaus « : einen Antrag ein , in welchem
die Regierung vufgesardert wird , sofort eine

i n t e r n a t i o n a l e K o n f e r e » » e i n z u b e -

rufen , weiche die nationale Sicherheit
auf Grund der A b r ii st u n g zu Lande , Wasser
und in der Lust in Beratung zu ziehen hätte . Ter
Redner kritisiertet » scharfer Weise die

Auslagen England » siir die Luftschiffahrt
und die Schaffung einer Mnrincbasis in Sin -

g a p o r e. Ter tonscrvative Abg. O ' Rcill

schlug einen Abänderungöantrag vor , in

welchem die englische Regierung aufgefordert wird ,

ihren Sinslus ; mittels des Völkerbundes geltend ; «-

machen und aus diese Weise die Rückkehr zum
Wettrüsten zu verhüten . Ter Redner bejahte sich
sodann i »it der Lage im Ruhrgebiete und meinte ,
England sollte Frankreich vorbehultoloo präzise
Garantien gegen Angriffe von welcher Seite im -

inet anbiete ». A a quith unterzog den Vau der

Marinebasis in Singapore einer Kritik . Das Wort

ergriff auch der Minister siir Luftschiffahrt
H oare » Welcher erklärte , die Einberufung einer

internationaler Konferenz Würde nicht die Lö¬

sung de » AbriiftungSprobleinS bringen . Bei der

Abstimmung wurde der Antrag Maedo -
ir a l d S mit 2 8 K g e g e n 169 Stimmen ab¬

gelehnt .

*

Die Aede Baidwins in der Debatte .

London , 24 . Juli . Tie gestrige Debatte
im Unterhaufe über den Antrag Ramsel ) Mae -
donaldS aus Einberufung einer internationalen

Abrüstungskonferenz beendete Ministerpräsident
Baldwin kurz vor Mitternacht mit einer Rede ,
in der er auf die praktischen S ch w i e»

rigkeiten hinwies , denen die Regierung bei

jedem Versuche zur Durchführung einer Politik ,
mit der da « ganze Parlament übereinstimmt , hin ,
wie « . Tic Regierung ist überzeugt , daß jeder
versuch zur Einberufung einer

internationalen Konferenz in

diefemAngenblieke zu keinem E r -

aeKniffe , eher aber zu einer eitbko l ' ; ,

Verlegung jeder Möglichkeit zur Erzielung
von Tatsachen , die alle wünschen, führen würde .
Der Augenblick , sich diesem Probleme mit irgend
einer Hoffnung auf Erfokg zu nähern , tritt nicht
ein so lange die Lage Europas bezüglich der

Reparationen und der Sicherheit der

<•> r c ii ; c ;i nicht ausgeglichen ist. Redner

hat den Eindruck , daß es hoffnungslos wäre —

um nur zwei Beispiele anzuführen — eine be »

stimmte günstige Antwort von Franlrcich zn er -

warte » , solange cö keine Regelung der Rcpara -
lionen und Sicherheiten erlangt , oder von Po -
lrn , so lange es nicht da « Gefühl hat , daß feine

Grenzen gegen feinen gewaltigen und mächtige »
Rachbarn an der Ostgrcnzc gesichert sind . Ter

erste Schritt , den die R c g i e r n » g u n t c r -

nimmt , ist daher eine Regelung des

ft o ck e n d e n R c p a r a i i o n s p r o b l c »i s

zu versuchen . Gewiß wertvolle vorbereitende Ar -

bcilc » leistet in dieser Richtung der Bö l k e r -

b u n d. Seine Bemühung , die S i ch e r st e l -

l n n g v e r A b r ii st n n g, beginnt in der Form
der vorgeschlagenen Verträge , die

den europäischen Regierungen wahrscheinlich
schon bei der auf den September d. I . einbcrn -

jenen Versammlung de « Völkerbundes zur Erwä -

gung vorgelegt werden , konkreten Eharak -
t e r anzunehmen .

leasiatanBiiGBsanazaBmsaasi

ankündigten : die baldige „Äatholisckunachuitg "
der Bevölkerung , das suchen sie durch de » an -

gekündigten Kampf um die katholische Schule

zur Wirklichkeit zu machen. Tie „katholische "
Schule ! Was das bedeutet , weiß man : nicht

mehr die weltliche Schulbehörde soll den Lehr¬

stoff für die Schulen bestimmen , sondern das

bischöfliche Ordinariat , das auch die Lehrer aus -

wählen wird , die überdies unter die Kontrolle

und den Befehl des Katecheten gestellt werden !

Tic Schule soll nicht mehr der Heranbildung
fürs Leben gerüsteter Menschen dienen , sondern
der Züchtung von verblödeten Krrchenläusent
oder Heuchlern . Tos ; die Klerikalen sich nicht

scheuen , gerade jetzt vor den Gcmeiitdcwahleti
die Porole für den Kampf tttn die Verklcrikalt

sicrung der Schule auszugeben , das lehrt , siir
wie befestigt sie ihre Stellung halten . Sie

brauchen nicht mehr die „ Verfolgten im Staate "

zu spielen , brauchen nicht mehr die heuchlerische
Märtyrvrmienc zu zeigen , sondern gehe » zum

Angriff für Ziele über , die sie vor zwei Jahren
noch nicht einmal anzudeuten gewagt hätte ».

Ta ist denn auch nicht erstaunlich , das ;
auch Herr K orda der P r a ger E r -

b i s ch o f . sehr kriegerisch gelaunt ist und au

den Ministerrat einen Hirtenbrief erläßt , in

dem er namens des Episkopats gegen die vom

Schulmiiiistcr Bechhuä g c plante R cfor in

der B ii rger - u u d M i t t e l f ch u l e

Sturm lauft . Es wird darin darauf der -

wiesen , das ; das Episkopat »schon mehrere -
male " Gelegenheit gehabt habe , der Regierung
zu „ empfehlen " , die - , . religiösen Grundlagen der

Gesellschaft in Schutz zu nehmen " . Run müsse
das Episkopat „ zu seinem tiefste » Bedauern

konstatieren ", das ; die „ warnende Stimme "

nicht nur nicht gehört wurde , sondern daß die

Bestrebungen fortgesetzt werden , das „religiöse
Moment aus dem öffentlichen Leben zu ver -

drängen " . Tiesem Ziele dient dem Erzbischof
zufolge die vom Unterrichtsininistcriui » ge -

Vlante Schulreform , von der er „ mit tiefem

Schmerze " wahrgenommen habe , das ; in dem

Entwurf bei den höheren Mittelschulen auf die

Stunden für den Religionsunterricht nicht Rück -

ficht genommen wird . Dadurch werde die

„Gleichheit " verletzt und der religiöse Einfluß
auf das geistige Leben der Jugend unmöglich
gemacht . Und eben um diesen „ Einfluß auf das

geistige Leben " geht es den Klerikalen l. Die

Erlernung der Religion und der Frömmigkeit ,
soweit diese überhaupt gelernt werden kann ,

ist dock, nicht so schwer und kompliziert , daß sie
nicht schon in der Volksschule , der Bürgerschule
oder den unteren Mittelschulklasscn den Schülern
beigebracht werden könnte . Sic gehört natür -

sich überhaupt nicht in die Schule , sondern
in die Kirche . Aber den Klerikalen genügt
nicht der Religionsunterricht in den unteren

Schulklassen , auch die Schüler in den höheren
Schulen sollen im Banne des Einflusses des

Klerikalismus bleiben . Ter Herr Kordav

schützt . . moralische Gründe " vor , welche angeb¬
lich die Erteilung des Religionsunterrichtes
auch in den höhere » Mittelschulklassen iwtweu -

dig machen , aber es ist tausendfältig nachgewie¬
sen , daß Moral und Religion z w c i Begriffe
sind , die keineswegs als untrennbar erscheinen .

Sonst wären doch alle Menschen , die fleißig
Religion busselten und fleißig zur Kirche lau -

seit . Muster an Tugenden . Tic Beispiele , die

das tägliche Leben liefert , sehen aber anders

ans .

Rein , nicht um die Moral und die sitt -

liche Erziehung geht es dem Herrn Erzbischof ,
sondern um die Beherrschung der Menschen , die

um recht viel Religionsunterricht heimgesucht ,
am ehesten geeignet sind, die willfährigen denk -

faulen Werkzeuge für den Klcrikalismus abzu -

geben . Vi n ch t ü der die H i r n e u n d die

G c m ü t c r , das ist die Losung , der der Pra -

ger Erzbischof ebenso folgt , wie die Vernnstal -
ler der Olmützer Manifestatiotisversamnilung ,
die uach der katholischen Schule rufen . Die Kle -

rikalen sehen schon ihre Saat in die Halme

schießen. Zur politischen Reaktion , die

dreist » m sich greift , gesellen sie die k u l i u -

rette . Es wäre verhängnisvoll , die Gefahr ,
die sich im Anschwellen des Klerikalismus , in

der Steigerung seiner Angriffslust zeigt , zu

unterschätzen . Man bekämpft den Gegner schlecht,
wenn man seine Stärke nicht kennt . Der Klcri -

kalismiis läßt seine Masken fallen und geht

zum Angriff über . Das Bürgertum hüben und

drüben hat vor ihm kapituliert . Umso entschic -
dcner und leidenschaftlicher muß sich ihm die

Arbeiterschaft entgegenstellen . Und sie wird

ihm , wenn er es wagt , ein Tänzlein aufspielen .
Die Vcrklerikalisterung der Schule bedeutet

die Berschültung der Kultur . Tic Arbeiterschaft
wird sie davor zu schützen wissen !

1. Die nationale Revolution .

„' Nicki wenn wir an Marxen ? Worten
linste », sondern wenn wir Marxens Me -
Mode » anwenden , »in die neue Welt zn
begreifen , die neue Zeit zum Bewußtsein
wrer selbst zu bringen , erfüllen wir Mar -
xenS Vermächtnis "

Tiefe Worte hat Cito Bauer in einem Ar¬
tikel im „ Kampf " aulählieh des 40 . Todestage »
von Karl Marx im März dieses Jahres gesckrie -
den . Hub niemand anderer hat diese Worte des-
scr befolgt als Otto Bauer selbst , der den kühnen
Versuch uiileriiommen bat , die Fülle der Ercig -
mssc , die seit fünf Jahren das Geschick der Rc -
publik Oesterreich bestimmt haben , in das weit -
geschichtliche Geschehen einzuordnen , die sozialen
und ökonomischen Triebkräfte dieser Entwicklung
aufzudecken , ihre Bedeutung für den Befreiung «
kcnnps des Proletariates zu erkennen , ihren ent -

N' icklnngSgeschichtlichen Wert für das Werden des
Sozialismus in Mitteleuropa festzustellen . Dabei
treten alle Borzüge der Bauerschen Darstellung ,
die wir au « seinen Büchern » nd Aufsätzen seil
Jahren kennen , hervor . Bauers erste bedeutende
literarische Leistung , fei » Buch über die Nation « -
iilätcnsragc Hai uns nicht nur das Wesen der Na -
livn kennen gelehrt . Durch die gesthieluiiehe Dar -

stcllung des Werdens der Nationen , durch die

volkswirtschaftlichen und politischen Exkurse dieses
Büches war Bauer « Werk der Generation von
Sozialisten , die im ersten Jahrzehnt des zwan¬
zigsten Jahrhundert « zur Erkenntnis des Sozia -
lismuS gelangt ist , da « Lehrbuch der öfter -
r c i ch i s ch c n P o l i I i k, aus dem sie das Pro
blem , da « diesen Staat beschäftigt Hai und an
dem ex zugrunde gegangen ist , kennen gelernt hm .
Seine Schriften über die Teuerung und über die
Balkanwirren waren in den Jahren , da sich die
große Katastrophe vorbereitet hat , Lehrbücher der

Volkswirtschaftslehre und der auswärtigen Politik .
Und ebenso können wir Bauers neuestes Werk :
„ Die ö ft e r r e i ch i f ck> e R c v o l u t i v n " als
ein Lehrbuch der Politik bezeichnen und man
kann mir wünschen , das; die heutige « Generation
die Sturzflut der Ereignisse ^ die seil dem Kriege
ndcr uns hereingebrochen ist , an der Hand de «

Bauerschen Buches ebenso begreife , wie die junge

«Generation der Vorkriegszeit ans der „ National ! -
täleiifragc " das Problem der österreichischen Po -
lilik vor dem Kriege kennen gelernt hat . Auch in
seinem neuesten Werke berührt Bauer aktuelle
Probleme ans allen Gebieten der Politik und

ihrer Hilfswissenschaften , sowie eben die österrei -
chische Revolution alle Lebensverhältnisse mngc -
stürzt und ihren Einfluß auf alle Gebiete des
menschlichen Leben « genommen hat , sei es innere
Politik oder Wclipolitik , Oekonomie oder Sozial
Politik , Moral oder Literatur , lind man glaube
nicht , daß dieses Buch von brennendem Interesse
nur für die Oesterreicher im allgemeinen und die

österreichischen Sozialdemokraten im besonderen
sei . Die erste » zwei Kapitel des Buches , in denen
Bauer den Zusammenbruch des alten Oesterreich
und die Entstehung der Nachfolgestaaten schildert ,

sind auch unsere Geschichte , deren Ersah -

rungen w i r zu verwerten haben , lind die Eni -

saltnng der Klassengegensätze in dem kleinen

Oesterreich , die Entwicklung von der Borherrschaft
der Arbeiterklasse im Jahre . 191! ) über die Zeit
des Gleichgewichtes der Klassenkräfte l !>2«> und
1921 bis zur Restauration der Bourgeoisie im

Jahre 1922 , ist sie nicht ein Abbild der Enttoick -

lnng Mitteleuropas , wie sie sich auch bei im «

vollzogen hat ? So ergibt sich die Nntzanwendiiitg
oo » Bauers Darstellung auf unsere Verhältnisse
von selbst und wenn am Schlüsse seines Buches
Bauer Perspektive » in die Zukunft hinaus eni -

wirst oder die für die Sozialdemokratie aktuelle

Frage der Koalitionspolitik behandelt , fühlt man

sich angeregt , Bauers Gedanke » weiterzuspinncn ,
um daraus Ziel und Zweck auch der sozialdemo¬
kratischen Politik in der Tschechoslowakei klarer

und bestimmter zn erkennen .
Aber Bauers Buch ist ein politisches Lehr -

buch , nicht etwa nur für eine schmale Schicht von

Genosse », sondern für die breiten Maf¬
ien de r A r b e i t e r f e l bst . Das ist ja Bauers

Kunst , daß er die komplizierten politischen , sozia
len und wirtschaftlichen Probleme wundervoll

einfach und in durchsichtiger Klarheit entwickelt ,

daß er schlicht erzählt und doch keine Seite des

Problems vernachlässigt , daß er jedes Problem
von allen Seiten beleuchtet und auf jede Frage -
stellnng Antwort gibt , daß er den Stoff natür¬

lich » nd selbstverständlich disponiert , ohne Lücken
eines aus dem anderen entwickelt , daß er die Ge -

*) „ D i e ii ft e r v e i rt) i j ck e :)t eVvluIio » "

von Otto Baue r, Wien 1928 , Verlag der Wiener

Volksbuchhandlung .



et » « « .

gensätze klar gegeneinander stellt in Form den
These und Antithese , daß er so einfach schreidt
daß man jcdcS Kapitel in seinen Grundzügen sast
lückenlos nacherzählen kann , daß ' er eine n » ge
heure Fülle von Ereignissen vor dem Leser ans
breitet , die ihn nicht verwirre » , weil sie in de »
großen Lüang des geschichtlichen Geschehens ein
geordnet sind und nch gleichsam von selbst crgc
den . Die politische Bedeutung dieses BnebeS
aper besteht darin , daß uns Bauer von dein Blaß
der Kräfte überzeugt , welches sowohl dem Prole
tariat als anch seinen Klassengegnern in jeder
Phase der Revolution des kleinen Lande » und der
Arbeiterschaft und dem Bürgertum . n der gegen
tvärtigcn Etappe der sozialen llmivälziing in der
Li?elt überhaupt zngeniessen in und daß diese
Summe an Kraft durch die Kenntnis der wir ,
schaftlichen und sozialen ^itfanuiteubaiige ziel de

tvnßt angewandt , aber niemals » der ein gewis -
ses Blaß hinaus gesteigert iverden kann , daß eine

Tänschung über die sozialen Machlverhalinisse zu
schweren Niederlagen der Arbeiterschaft führen
lind nnr die richtige Einsicht in die Macht und
Kraft des Proletariates ikm die Errungenschaften
der Revolution von 191S und 1919 sichern kaiin

Der erste Abschnitt de » Bancrschen Werke -
schildert da » P c r h ä l t n i s d c r o st e r r e

2 « . J « N 1928 .

Belgiens Standpunkt zu Englands Rote .

ch i s ch c ii N a t i o n e n z n in Staate vi s
1918 . Es wird gezeigt , wie die geschichlStose »
Nationen , die Sndflawen und Tschechen , zu ge -
schichtlichem Leben erwacht sind und wie sie ihren
Kampf um ikrc Selbstbehauptung und Fortent¬
wicklung g e g e n den österreichischen Staat gc -
sühn haben , ivie i » den Jahre » vor dem Kriege
die Gegensätze immer schärfer wurden , wie die
Erkenntnis wuchs , daß die restlose Befreiung ans
den Klauen des Doppeladlers zugleich die Zer »
trnmmcrung der Monarchie bedeuten müßte und
ivie im Kriege diele Strömungen sich immer stär -
kcr entfaltet haben , wie die austvärtigc Rcvolu -
lioil der slawischen Emigranten mit der Entfrein -
dniig Hand in Hand ging , die sich in den Völkern
selbst gegenüber dem alte » Oesterreich immer
mehr durchsetzte . Ebenso weist Bauer übcrzcn -
gend nach , wie die historischen Nationen , die An -
teil an der Staatsgewalt hatten , immer mehr
mit Oesterreich brachen . Wie die Polen sich erst
den Mittelmächten zuwandte » und wie die cnten -
iiitische Orientierung sowohl bei den Polen als
auch bei den unterworfenen Ukrainern im Laufe
des Krieges die deutschland - und osterrcichfrenno -
lichcn Strömungen verdrängte und wie schließlich
die Deutschen , insbesondere die deutsche Bour
geeiste , sich, während der Bau des Reiches in ab

P a r i s, 24 . Juli . Ter belgische Ministerl
rat beschäftigte sich gestern mit den von der eng -
tischen Regierung übermittelten Dokumenten zur
R' cparatiotisfrage . Der Brüsseler Berichterstatter
des „ Echo de Paris " will trotz vollkommener G« ,

heimbaliung über de » Verlans des Ministerrates
folgende fünf These » auszustellen In der Lage
sein , die den Staiidpimkt des belgischen Kabinetts

kennzeichnen :

1. Im englischen Entwurf sind gute
Tinge neben s ch l c ch t cn festzustellen .

2. Die englischen Dokuincntc verschließen
die Tür für weitere Verhandlungen nicht , im

eegentcil , sie ermutigen dazu und sind
deshalb w i l l ko »> in c n.

8. Was die R » h r f r a g c betrifft , wird
B e l g i c n sich nicht in so strenger
Weisean Frankreich fiirgrbun -
den erachten .

4. Es muß die Gelegenheit gesucht werden ,
Amerika an die Seite der Alliierten zu
bringen .

5. Der Gcdunke , die Beurteilung der

Finanzlage Teutschlands einem unPartei «
i s ch c n, rein beratenden , tooncincrn Ame¬
rikaner Präsidierten Ausschuß zu
überweisen , darf nicht von vornherein zu »
rückgewiesen werden .

Bröjsel - Paris .
Fortsetzung des Meinungsaustausche ».

Paris » 24 . Juli . l - Havas. ) Der Meinungs¬
austausch zwischen dem Pariser und dem Briisse «
ler Kabinett wird fortgesetzt . Die Antwort

Frankreichs wird vor dem Abschlüsse der
Parlamentsession nach London gesandt
werden . — Wie „Petit Partsien " meldet , haben
die französischen und belgischen Kreise eine opti -
mistische Auffassung bezüglich des Trgeb «
nisseS der gegenwärtigen diplomatischen VerHand -
lnngen . Möglicher Weise wird Belgien bereit »
heute die Antwort Frankreich » auf die englische
Rote erhalten . Die französisch « Antwort Ist ge -
stern ausgearbeitet worden und wird von Poin

eingetroffene Delacrvix hatte mit Ja spar und
Thennis «ine Unterredung . Man hält
infolgedessen dafür , daß Thenniö ehebaldigst mit
Poineare bezüglich der englischen Not « in ver «
Handlungen tretcn, »: ird . Jasper soll in der Ka -
binettsitzung «in V K ' ojce über den Eindruck , Ivel -
che « die englische »hole gemacht hat , sowie über
die in ihr enthalte, »»! « Anregungen erstattet ha-
den . lieber die Kabincitssitzung wird aber sonst
absolutes Stillschweigen beobachtet . — Der Brüs¬
seler Korrespondent des „ Echo de Paris " meldet :
Die poliiischen Kreise Belgiens sind der Ansicht ,
daß sich Belgien in der Ruhr - und der Repara -
tionsfrage treu dem Standpunkte Frankreichs an «
schließen werde . Trotzdem würden aber diese
Kreise nicht A priori den Gedanken zurückweisen ,
die Ueberprlifnng der Finanzlage Deutschlands
einer unparteiischen Kommission anzuvertrauen ,
deren Tätigkeit eine rein beratende wäre , und bei
welcher ein Amerikaner den Vorsitz führen würde .

Lloyd George öder Englands Politik .
Die Entente in Gefahr . — Lausann « — die größte

Demütigung für England .

London , 24 . Juli . ( Havas . ) Lloyd George
unterzog auf einein von »ationalliberalen Unter¬

haus », »gliedern veranstalteten Bankette die Po -
litik Bonar Laws und Baldwins einer Kritik » nd

äußerte sich über sie dahin , daß sie die Große
Entente ernstlich bedroht . Er berührte
die Orientsz ^gen und erklärte , der L a u s a n n c r

friede sei der demütigendste , welchen England
jemals unterfertigt Hot.

C
abwandle » . Für uns deutsche Sozialdemokraten
von besonderem Jneresse ist es , noch einmal an
der Hand der Baiicrschen Darstellung die Strö »
mungen zu verfolgen , die in unserer Partei Wäh¬
rend des Krieges austraten und die Meinungs -
kämpfe nachzuempfinden , die damals ausgefoch -
len wurde » . Zu den lehrreichsten Kapiteln des

Buches gehört , wir Bauer den Wandel in
Ver F » » k t i o n des B r ü n n c r Pro -
grammS erörtert . Als 1899 dieses Nationali¬

tätenprogramm der Sozialdemokraten veröffent -
l ' ckt wurde , welches die nationale Autonomie
und den Umbau Oesterreichs in eine » dcmokrati -
scheu Rationalitätenbundcsstaat verlangte , warcS
eine revolutionäre Parole , die dem Zentralismus
der deutschösterreichischen Bourgeoisie und dem
Kronländersödcralismus des Feudaladels cntge -
gengestellt wurde . Es war noch revolutionär ,
als es die Partei 1915 und 1916 der Oktroipoli -
nk > r österreichischen Bürokratie und den „ Be -
langen " der deutschen Bourgeoisie entgegenstellte .
AlS jedoch 1917 mit der Möglichkeit der Beendi¬

gung des Krieges durch eine nationale Revolu¬
tion gerechnet wurde , da wurde es immer klarer ,
daß die herrschenden Klassen des alten Oesterreich ,
Dynastie und Bürokratie , deutsche Bourgeoisie
und magnarischc GeiUrn die Erhaltung ihrer
Herrschast mit der Gewährung der Autonomie an
die Nationen werden erkaufen wollen , daß die na -
nonale Autonomie das Programm der herrschen -
den Klassen , die Zertrümmerung Oesterreichs und

Ein Zugeständnis Amerikas .
Paris , 24 . Juli . Ter „ New Aork Herald "

berichtet aus Washington , nach seiner Jnforma -
tion aus offiziellen Kreisen seien die Bereinigten
Staaten bereit , die Regelung der französischen
Kriegsschulden ans 15 Jahre zu verschieben , falls
es zu einer französisch - englifchen Verständigung
in der Reparationsfrage komme , die die Berschie -
bniig der deutschen Zahlungen ebensallS zur
Folge hätte . Allerdings würbe jede Pcreinba -

rung mit Frankreich derjenigen ähnlich blei¬
be », welche die Bereinigten Staaten hinsichtlich
der Rückerstattung ihrer BesatznngSkostcn gctrof -
fcn hätten .

Inland .

die Bildung von Nationalstaaten das Programm
der unterdrückten Nationen sein werde . Damals
mußte also die Autonomie der Nationen innerhalb
des altöstcrrcichischen Staates aujhörcn , eine re -
volutionäre Parole , eine Parole der rcvolutionä -
reu Sozialdemokratie , zu werden , und au ihre
Stelle trat die Forderung nach dem uueinge »
schränkten Selbjtbcstiinmuilgsrccht der Nationen .

Die Darstellung Bauers wirst für uns

deutsche Sozialdemokraten , die wir das Brünncr

Programm in den Beschlüssen des Tcplitzer Par .
tcitages 1919 weitergebildet habe » , die Frage auf ,
ob die nationale Autonomie , wie wir sie Verlan -

gen , heute eine Parole der Revolution oder der
Reaktion ist . Die Antwort darauf ist leicht zu
finden . In den Tagen des Ziisaiiiiiicnbruchs des
alten Oesterreich , Ivo sich eine neue nationale Orb -

nung in Europa durchsetzte , war die Verwirk -

lichuiig des SclbstbcstimmnngsrcchteS aller Na <
tionen des alten Oesterreich die Parole der Revo -
Iiltio ». Vi,' Bkiri - iinin der Notionen von der öfter -

richtiliig der biirgerlimen Ordnung in Mittel

europa . Ader die Revolution Hai das Selbstbc -
stininulugsrechi nicht verwirklicht , bat große Teile

von Stationen aus dem Joch der österreichischen
Fremdherrschaft nur befreit , um sie unter das

Joch der Herrschaft einer anderen nationalen
Bourgeoisie zu beugen. Solange also die politi -
scheu Machtverhältnisse bestehe », wie sie sich nach
der Revolution entwickelt haben , ist die n a t i o -
MI c Autonomie innerhalb ver neu entstan -
denen Nationalstaaten , insbesondere in der Tsche¬
choslowakei , ein Prinzip des historischen Fort -
schritts , ist die vorläufige Lösung der nationalen

Frage im Sinne der kulturellen Selbstverwal¬
tung der Nationen ein Mittel , um die Ge -
waltder proletarischen Revolu¬
tion zu steigern , die Kraft der Proletarier
der Staatsnation und der unterdrückten Nationen
im einträchtigen Kampfe gegen die bürgerliche Ge -

sellschastsordnnna zusammenzufassen . In dem

Augenblick , da die tschechische Devolutkon in die
Reaktion umschlug , da aus dem Kamps gegen das

fremdnationale Oesterreich , gegen Dynastie und
Bürokratie , der Kampf der siegreichen tschechischen
Bourgeoisie um die Hcrrschfat über frcmdnationa .
ics Gebiet wurde , konnten wir deutschen Sozial -
deniotraten in der Tschechoslowakei wieder an das
Brünner Nationalitätenprogramm anknüpfen ,
tvurde unsere Parole gegen die herrschende tsche -
chische Bourgeoisie d i e se l b e, als sie unsere und
der tschechischen Sozialdemokratie Parole im

Kampf gegen die herrschende deutsche Bourgeoisie
des alten Oesterreich gewesen war .

Kreuz « nd Hakenkreuz . Schwarze und Gelbe
liegen seit einiger Zeit in heftiger Preßfehde mit -
einander . Die einen wie die anderen geben vor ,
sie selber und nur sie selber seien fähig und be -
rufen , die „sittliche Erneuerung " des Volkes her -
bcizusührc ». Der edle Wettstreit der Demagogen
von Kreuz und Hakenkreuz läßt uns herzlich
gleichgültig , da wir doch wissen , daß, so wie Hei¬
nes Rabbi und Mönch , beide — Klerikale und
Gelbe — stinken . Aber da es um die Seelen und
insbesondere » in die Stimme n der christlichen
Deutschen oder — je nachdem — der denschesten
Christen gehl , entbrennt der Kampf zwischen
Pfaffen und Hitlerianerii immer heftiger und dies
hat zur Folge , daß die Gegner auf gut deutsche
und christliche Weise einander rücksichtslos be -
s ch i in p f c n. Tie christlichsoziale Warnsdorfer
„Bolkszeitnng " fällt über den Abgeordneten
I u n g, den Prediger des nationalsozialistischen
„Eriicueruilgsgedaiikeiis " — darunter ist Ivohl
der N o w o s a d i s in n S zu verstehen — wütend
her . „Weinerlich wie ein Schuljunge , dem
dreiste Herausforderung eine Tracht Prügel
eingetragen hat " , suche er bei seinem Lesepubli -
kum Stimmung mit einem „ D r c h " zu machen
— schreibt da « klerikale Blatt über I u n g, dem
ie „ jüdischen Ge i st " vorwirft . Das muß

gerade dem Radauantiscmiten Jung passieren :
Die Christlichsozialen gehen in ihrer Erregung
über den deutschgelben Antiklerikalisiinis so weit ,

ogar den Haß gegen das Judentum » nd den An -
tisemitismus zu verurteilen . Wahrscheinlich sich-
len sie , daß sie die Konkurrenz mit den Progroin -
Hakciikrelizicril nicht aushalten und ziehen sich
darum plötzlich auf die christliche Liebe zurück ,
die alles umfaßt , sogar die Juden . Das kommt
wirklich überraschend , denn bisher ivar in der

„Volkszcitnng " täglich sehr viel vom „jüdischen
Bolksglft " die Rede . Und wen » Jung seine
„Tracht Prügel " wird bekommen haben , wird
auch der Antcseinitismiis der Klerikale » bestimmt
wieder erwachen . Und über ein Weilchen werden
lHelbe und Schwarze versöhnt einander in die
Arme sinken .

An der Voltsschule will man sparen ! Der
Ortsschulrat der Gemeinde Ober - Lange » -
dors im Bezirk Sternberg — und die anderen
mährischen Gemeinden jedenfalls anch — erhielt
von der zuständigen Bezirksschnkbehörde folgen -
den Erlaß ( den wir m der Uebersetzung veröffent -
lichcn ) :

Regelung de » Schulersorderniss «.

An alle O r t S s ch ii l r ä t c.

Tie statistische Uebcrsicht über die Schiilerfor -
dernissc , zusammengestellt aus Grundlage der Ge -
mcindcerfordernisse für das Jahr 1920 , weist in
allen Gemeinden Mährens eine Auflage von sait
40 Millionen Kronen auf , was durchschnittlich
94 Prozent der Gemeindcumiage beträgt . Ja . es
gibt sogar Gemeinden , in denen die Schulerforder -
niste über 1000 Prozent der Umlage betragen .
Weil nun die Gemeindeumlagen eine solch : Höhe
erreicht haben , die mit den jetzigen wirtschaftliche »
Verhältnissen im Widerspruch steht , beschweren die

Schulerfordernisse in »»gewöhnlicher Weise die Ge .
rneindekasse und cs ist daher notwendig , soweit lies
möglich ist , die S ch u l e r s o r d c r n i s s c durch
eine sparsame Wirtschalt herabzusetzen . Bc -
sonder » bei den Schulersordernisten ist durch die
statistischen Erhebungen erwiesen , daß deren in ö f
lichste Herabsetzt ! » g einen guten Ein .
sluß aus die Gesundung der Finanzverhälliiisse
ausüben würde , lieber Ersuchen dos mährischen
LandesanSschussei > werden alle Ortsschnlräte zusalge
Erlastes des Landesschulratcs vom 12. Juni 1920 ,
Zl . : 20 . 223 , angewiesen , bei der Zusammenstellung
der Tchnlerfordernisse möglichst zu sparen .

Dieser Erlaß hat insbesondere bei der beut -

scheu Bevölkerung Mährens , die sich durch ihn
zunächst betroffen fühlt , berechtigte Empörung

Sein einzig Glitt .
Bon M. Jcrs c(i k c.

Täglich sah ich die beiden zusammen bci der

Knrinusik .
Der kleine siidiiroler Ort war nicht elegant

genug , um der Halbwelt ein geeignetes Feld
Mieten zu könne » . Darum fiel da * Paar aus ; es
war das einzige in seiner Art .

Ihre kleine , volle Gestalt stach seltsam gegen
seine lange und hagere ab .

Nach dem Takte der Musik (sie kam nie wäh -
renk » einer Pause ) trippelte sie die Anlage herauf
nach dem Kurhaus und wartete lächelnd , bis er

langsam und schwer atmend sie erreicht hatte .
Sie drückte ihn i » einen Sessel und warf sich
dann selbst auf einen Sticht . Tie kurzen , breiten

Füße schlug sie übereinander , zog flink die Hand -

schuhe von den Händen und fuhr ihm mit den
dicken , kleinen Fingern über die feuchte Stirne .
Sein großer Mund mit den blutleeren Lippen
verzog sich zu einem matten , dankbaren Lächeln .
Der traurige Ausdruck in den hellbraunen , stak -
kernden Augen war das einzig Sympathische in
seiner Erscheinung . Tie schmale , eingefallene Brust
» nd die spitzen , emporgezogeu Schultern gaben
ihm das Aussehe » eines Schwindsüchtigen .

Ter spärliche , schlecht gepflegte Vollbart ver -
lieh dem unschön gebildeten Kops nur noch eine

-Häßlichkeit mehr .
Das ganze Gesicht mit den breite » Backen¬

knochen , auf denen rote Flecke brannten , hätte
mit seiner unreinen - Haut abschreckend ivirken
müssen , tvenn nicht der Ausdruck trübseliger Er -
gebenheft Mitleid erweckt hätte .

Er mochte ungefähr dreißig , sie Ivohl hoch in

den Zwanzigern sei ».
An ihr war alles rund . Die Figur , das

kleine Gesicht mit dem verpnderten Teim , die

grauen Augen mit den schwarzgefärbten Wimpern .
Die dichten , gelockten , dunkelblonden Haare fielen
bis an die angestrichenen Brauen , bedeckten die

Schläfe und waren , kurz verschnitten , vor die

Ohren gekämmt . Ter gutmütige Blick der Augen
war durch den frivolen Zug der vollen Lippen
beeinträchtigt , deren Winkel stumpf ausliefen . Ich
beobachtete die beiden täglich , obwohl sie eigent -
sich immer dasselbe Schauspiel boten .

Sie sprach viel und anhaltend in ihn hinein
und schien nur für ihn zu sorgen und zu denken .
Dabei verstand sie es , in unbewachten Sekunden
mit einem blitzschnellen , koketten Augenanfschlag
die kleine Kurgesettschaft zu mustern .

Mit einer hingebende neu Vertrauensseligkeit
hingen seine Blicke an ihr , mit rührender Hilf -
losigkeit ließ er sich von ihr bedienen und unter -
drückte gewaltsam die Nervosität , die durch das

klappernde Aufschlagen ihrer Füße nach dem
Takte der Musik in ihm erregt winde .

Während des letzten Musikstückes zahlte er
den Kellner , und sie ging , gerade so, wie sie ge -
komme » , wiegenden Schrittes , die Anlage hev-
unter , um ihn unten lächelnd zu empfangen .

Ich selbst , der ich mich nur zur Erholung
meiner Nerven dort aufhielt , hatte gerade ivenig
genug zu tun , um mich für diese » sonderbare
Paar zu interessieren , konnte aber trotzdem nicht
mehr über dasselbe in Erfahrung bringen , als

daß sie in der Fremdenliste mit „Ernst Amburg ,
. Kaufmann aus München und Fran Gemahlin "

eingetragen waren .
Eines Tage » ging ich den beiden wieder nach .

Sie wollten gerade in da » Tor einer niedlichen
Villa einbiegen , al » ich ihn plötzlich stillstehen
und wanken sah .

Ich sprang hin - » » nd führte ihn mit Hilfe
seiner Gefährtin , die es wortlos geschehen ließ
und leichenblaß ivar , zu seiner Wohnung . Üse»

»leinsam mit dem Hausbnrsche » trug ich ihn die

Treppe hinauf und legte ihn auf das Bett . Er
leuchte schwer und rang vergebens nach Atem .
Ein Blutsturz war das Ende des furchtbaren Er -
sticknngsanfalles .

Der Tod trat rasch ei ».

Noch ein brechender Blick auf das Weib , da »
mit gesenktem - Haupt vor seinem Lager kniete , ein
Röcheln — dann war es vorbei .

„ Er hat ausgelitten, " sagte ich leise , „doch
lassen Sie sofort zum Arzt schicken. "

Sie sah mich mft ihren runde » Augen er¬
staunt an .

Jetzt erst schien e » ihr zum Bewußtsein zu
kommen , daß sie mit einem ihr völlig Fremden
zu tun hatte .

Rasch ließ sie meinen Befehl zur Ausführung
bringen » nd kam dann in das Zterbeziminer
zurück .

Ihr Gesicht hatte den scheuen Anadruck eines
Menschen angenommen , der zum erstenmal an
einem Totenbett steht . ES war ihr offenbar un »
behaglich und ftnchtsam zumute , lind sie vermied
es , den Verblichenen anzusehen .

Ich erinnerte mich der Anstandspslicht und
stellte mich chr kurz vor .

Sie antwortete mir nicht , zog ihr Taschen ,
tuch hervor und wischte sich ein paar Tränen ab .

Als sie aber bemerkt «, daß dadurch ihre
Augenwimpern abfärbten , hörte sie gerade wie¬

der so rasch aus . blickte mich trübselig an und
murmelte :

„ Glauben Sie mir , er war ein guter Kerl ,
ich war ihm wirklich zugetan . "

Tann nahm sie einen Schlüssel aus der
Tasche , öffnete hastig damit einen Schrank ,
kramte , und zog endlich ein mehrfach versiegeltes
Paket hervor .

„ Er hat mir oft gesagt, " wendete sie sich an
mich, „nach seinem Tode soll ich das an mich
nehmen , es wäre nur für mich . "

Sie riß es ans .
Es enthielt ein Kuvert mit der Auffchrift :

7009 Gulden , und ein zweites , kleineres , mit den
oben aufgeschriebenen Worten : „ Aus meinem
Tagebuch .

Das erster « ' entfaltete sie, nahm 499 Gulden
und hielt sie mir entgegen :

„ Ich bin sehr unpraktisch, " ihre Stimme war
wieder laut und fest, „hätten Sie vielleicht die

große Güte , Gastrechnung , Arzt und Beerdigung
davon zu bezahlen ? Sein einzigster Wunsch lvar
nämlich , hier begraben zu werden . Seine Papiere
sind auch in Ordnung — hier ! "

Sie zog eine Schieblade auf und gab mir
eine kleine Briestasche .

Ich sah sie groß an . Ihre Anordnungen
schiene » mir recht resolut , nicht zum mindesten

unpraktisch . Und dann , sie wollte vor der Be -
erdigung fort , und mich , citt - n Fremden , betraut «
sie mit ihren Angelegenheiten . Was sollte das
bedeuten ?

Sie mochte meine Gedanken erraten .
„ Mein Herr, " sagt « sie und wurde rot unter

der Schminke , ich — ich — was soll ich
hier noch ? Eine Beerdigung ist so etwas Trau -
riges , man erregt sich stark — eS hat kernen
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hervorgerufen . Gelbst wenn die Anaabe , baß die

Schulerfordcrmsse 94 Prozent der Temeindeum .

logen ausmachen , richtig wäre , stellt dieser Erlaß
«ine kulturelle Ungeheuerlichkeit dar , die offen «
sichtlich der Drosselung des de u t s ch c n Tchul -

wesen » gilt , an dem man ' sparen will . Vir wall -

ten , c » wäre so weit , daß der allergrößte Teil

oller Umlagen und Steuern in Staat , Land und

Gemeinde der Schule aller Nationen zugute
käme . So aber drosselt inan die BölkSscknile , die

Schule des Proletariat » , um desto mehr Geld für

den Militarismus und für die AuSlandSpropa -

ganda übrig zu haben . So schlagen die lschecho -
slowakischen Machthaber diu- Tradition de * tsche¬

chischen Volke « direkt ins Gesicht , des Volkes , zu

dessen größten Geistern der Pädagoge K o -

m e n S k y gehört .

Seite S.

Ehrhardts Fluchtplan aufgefundm .
Berhaltung eines abentsuerttchen Frecherrn nm dem Busche .

Englands Arbeiter und Frankreich .

Lorzngsattieu an Abgeordnete .
Skandal in Budapest . Handarmenge in der ? to -

tionalversämmlung .

Wien . 24 . Juli . ( Eigenbericht . ) Au « Buda -

Pest wird gemeldet : In der Nationalversamm »

lung machte der Führer der „ Erwachenden Un¬

garn " , der Abgeordnete K i ß heute den Versuch ,

sich von der Anklage reinzuwaschen , daß er als

An t i s e m i t d i c A k t t c n eineS jüdi¬

schen ZeitungSunlernehmens
zum Vorzugspreise gekauft habe . Er brachte

vor . er habe sein väterliches Erbe vor einiger Zeit
vertan und er wallte nicht , daß sein kleine « Erbe

in den nichtigen ungarischen Kronen verfaule . Die

Sozialdemokraten riefen ihm zu : „ Aber van den

Arbeitern forder » Sie . daß sie für Ihre misti -

Si ungarischen Kronen arbeiten sollen . " Als

die Erregung gelegt hatte , erklärle Ktß , daß
er sich an einige ' Abgeordnete , die in Börsenfra «

gen bewandert seien , um Rat gewendet habe ,

welche Aktien er kaufen solle . Sie hätten ihn » die

Aktien de » jüdischen ZeitiingSnnternehmen « cmp -

fohlen . Genosse Popper ruft ihm zu : „ Sie
wollten «in Trinkgeld in diskret « Farm haben ! "
Nach dieser Erklärung wurde über den Antrag
de » JustizausschusscS verhandelt , c « möge der In -
stizminister ermächtigt werden , gegen Abgeordne
ten Ullai n da » Strafverfahren einzuleiten , weil

dieser erklärt hatte , daß an Abgeordnete
van den Banken Vorzugsaktien verteilt

worden sind . Der Justizmitiistcr erklärte , es sei
ihm mitgeteilt worden , daß Personen , die im ös-

sentlichen Leben hervorragende Stellungen ein .

nehmen , in diese Affäre verwickelt seien . Er Hobe
sich an diese Personen um Auskunft gewendet und

sie hätten erklärt , daß ihnen diese Aktien zwar

angeboten worden wären , daß sie diese aber zu -

rückgewicsen hätten . Auch an eine Anzahl von

Avg- ordnetcn seien ähnliche Briefe gerichtet wor -

den . Das ungarische Gesetz biete aber keine Hand¬

habe , gegen die Banken vorzugehen . Trotzdem
habe er die Staatsanwaltschaft angewiesen , daß
sie sich durch Büchcrcinsicht bei den betreffenden
Banken überzeuge , wem die ' Aktien angeboten
worden wären und von wem sie angenommen
wurden . Außerdem solle die Staatsanwaltschaft
darauf achten , ob in den Aufzeichnungen der

Banken vornehme Namen vorkommen und

feststellen , ob nicht die Tatsache der B c »

ftechnng vorliege . Ter Sozialdemokrat Far -
k a « sagte , daß ihn diese Erklärungen nicht bcfric -
digen . Tann sprach Stephan Friedrich :
als er erklärte , daß er mit den Ausfuhrungen des

JilstizministcrS einverstanden sei , rief Genosse
Propper : „ Da « Ganz « ist ein abgekartete «
Spiel ! " Der Justizmimster sprang bei diesem
Rufe auf , schlug auf den Tisch und schrie: „ D a S

ist einfach nicderträchtig ! " Die Sozial -
demokraten protestierten und es kam beinahe zu
einem . Handgemenge , so daß der Präsident die

Sitzung schloß . Nach Wiedereröffnung der Sitzung
erklärte Friedrich , daß er dem Justizmimster
zwei aktive S t a a t s sckrc tärc na in -

hast gemacht habe , welchedic Gratis -

aktienangenommen hätten .

Zweck, daß ich hier bleibe . Hier dos —" sie reichte
mir da « kleine Kuvert , „bitte ich Sie , ebenfalls
zu behalten , es wird Ihnen wohl zur Aufklärung
dienen . Es ist zwar für mich bestimmt . — es
sind die einzigen Blätter , die er nicht verbrannte ,
als er kürzlich den ganzen Tagebuchkrom dem

Feuer überlieferte — ich weiß aber schon , was
der Inhalt ist — seine LebenSgcschichte .

Wenn ich die dann lese, müßte ich wirklich
weinen , und warum soll ich das . ? u ändern ist
doch nicht « mehr und Aufregungen sind mir
schrecklich . "

Ich sah sie hart an : „ Und wann wünschen
Sie zu reisen ?"

„ Mit dem Schnellzug , Herne abend , da bin
ich morgen in oller Frühe in München und habe
alle Unannehmlichkeiten hinter mir . "

Unsere Unterredung wurde unterbrochen , der

Arzt kam . Nachdem ich das nötige mit ihm be -

sprachen hatte , verabschiedete ich mich, hier hatte
ich nicht « mehr zu suchen . ' Nach ihrem Namen

fragte ich nicht , ich wußte genug , das kleine Paket
obpr mit der Auffchrift : „ Aus meinem Tagebuch "
wurde meine Abendlcktürc .

Tie Aufzeichnungen waren kurz abgefaßt , sie
liegen neben mir , ich schreibe sie einfach ab .

„ Im Unglück und zum Unglück ward ich ge -
boren . Mein Vater , ein armner BoltSschullehrer ,
war ein Bierteljahr vor meiner Geburt an der

Schwindsucht gestorben .
Drei Jahre später folgte ihm meine Mutter .

Sie hatte uns beide so lange durch mühsames
Nähen erhalten , bis sie zu elend war . sich noch
ihr eigene « Totenhemd zusammenzustichel «.

Verwandte hatte ich keine , ich kam in das

Waisenhaus . Dort erhielt ich meine Erziehung ,

Dessau , -24. Juli . ( Wolfs . ) Di « „ Dessau «
Zeitung " teilt mit , dich in Gerne rode seit
Jahresfrist ein Freiherr von dem Busche
- Lohe wohnt , welcher mit einer Englände -
rin Carpencr verheiratet ist . Der Mann ist
al « Pflanzer an « Südafrika anSgelvie -
f e n worden . Die beiden Eheleute sind gestern
Nachmittag durch Berliner Kriminalpolizistcn
v « r h a s t e i worden . ES wurde bei ihnen rin

vollständig ausgearbeiteter Plan
über die Flucht Ehrhardts gefunden .
Auch hat der Mann «in Buch mit den Name n
aller Beteiligten geführt . Diese « Schrift -

stück konnte beschlagnahmt werden . Ein

| andere » Schriftstück entzog die F ra »
dem Zugriff der Polizei dadurch , daß sie eS ver -

schluckte . Tie Eheleute sind im Automobil

„ Berne ? " Aotzbkch !
Berlin , 23 . Juli . Die deutsche,öllischen

ReichstagSabgevrdnelen haben beim Reichsjustiz -
ministcrium Beschwerde erhoben über die B c -

Handlung , die in der Leipziger Gefangenen «
anstatt der Oberleutnant Roßbach seit der

Flucht ErhardtS angeblich zu erdulden habe . Roß -
Vach werde wie ein Schwerverbrecher behandelt ,

inüffc Sträflingskleider tragen und dürfe nicht an

den Untersuchungsrichter und auch nicht an seinen
Verteidiger schreiben .

vegen Wucher und Faseismus .
l99 . 999 Demonstranten in Frankfurt a. M.

Berlin , 21 . Juli . Die Franlfurt » so -

zialistische Partei , die Kommunisten
und der „ A F A " - v u n d hatten nach einer Ret -

dung au « Frankfurt a. M. für gestern Nachmii -
tag zu einer Kundgebung gegen Wucher und

Faseismu « aufgerufen . Sämtliche Geschäfte
der Stadt waren geschlossen , von den Fa -
brilen zogen die Arbeit « in geschlossenem Zuge
nach dem Römerberg . Sämtliche Straßen um

da « Ratha » » wurden von der Meng « eingrnom -
men . Mehrere Redner hielten Ansprachen . An

de » Demonstrationen beteiligten sich mindestens
199 . 999 Personen . Zu Ruhestörungen ist
e « nur in der Schwindstraß « gekommen , wobei

der Staatsanwalt Dr . Haa « von der Menge so

schwer mißhandelt wurde , daß er bald daraus

starb ; seine Wohnung wurde demoliert und aus -

geraubt .
Frankfurt , 24 . Juli . zWvlfft . Der Polizei

Präsident hat wegen der gestrigen Ausschreitun¬
gen bi » aus weitere « all « B e r s a m m l u n g c n
unter freiem Himmel verboten . In¬
zwischen sind verschiedene Personen verhaftet
worden , die an der Erschlaguna des Staat San -
tvalte « Dr . Haas beteiligt gewesen fein sollen .

EWU die Butschgesahr von links .

Berlin , 24 . Juli . In Hannover bat

Oberpräsident NoSke mit Rücksicht auf die gc -
spannte politische Lage für den 29 . d. , an welchem

Tage der Antifascistentag stattfinden sollte , alle

Umzüge und Versammlungen unter

freiem Himmel verboten . Auch die komm » -

nistische " „Nicdersächsischc Arbeiterzeitung " war

schon früher für die Zeit vom . 1. bis 29 . d. der
boten werden .

ftetoe Beteiligung der » SPS au dem

lommvniftilchen Aotilalcilteolag .
Berlin . 24 . Juli . «Eigenbericht . ) Ter Par -

l ' eworstand teilt mit : Auf eine Anfrage , die Gr «

»offen aus dem Reiche an uns gerichiet haben ,
teilen wir mit , daß die B e r e i n i g t e sozial -
demokratische Partei mit dem von der

s »ach Leipzig gebracht »worden und wurden
oorl in Host genommen . Der Mann setzte sich
bei keiner Verhaftung zur Wehr .

Prinzessin Hohenlohe zu seq ? Monaten

oerurteM .

Leipzig , 24 . Juli . ( Wolff . ) Das Urteil
des StaalSgenchtShofeo gegen die Prinzessin
Margarete von Hohenlohe - Oehriti -
gen lautet auf sechs Monate Gefängnis we -

gen Begünstigung des Hochverrates in Tateinheit
mit Meineid . X» c Angeklgate hat die auf sie ent -
sollenden Kosten des Verfahrens zu tragen . Das

Gericht schloß sich in allen Teile » den AnSfilhrun -
i gen des OberrrichSanwaltes an .

*

Kominuiiiitljchen Partei auf den 29 . Juli ange -
setzten „Antifaseistcntag " nicht » zu tun hat .
Sic ist bei der Ansetzung des Tage » auch gar nicht

gefragt worden . Daraus ergibt sich , daß die

Organisationen in den Orten , in denen
sie zur Teilnabme aufgefordert werden , die T e i l -
» ahme ablehnen und daß auch die einzelnen

Genossen sich von der Veranstaltung fernhalten
" . - erden .

Die Ausweisungen im Buhrzebiet .
Berlin , 24 . Juli . Der „Lotalanzeiger "

meldet auö Düsseldorf , General D e g o u t t e habe
verfügt , daß in Zukunft Personen über 99
Jahre , Krank « und schwangere
Frauen nicht mehr ausgewiesen
werden dürfen .

« ine mitzgliiSte Beschlagnahme .
Dortmund , 24 . Juli . ( Wolfs . ) Gestern wurde

die Reichsbank von den Franzosen besetzt , die 69

- Milliarden beschlagnahmen w o l l -

i e it . ES fand sich aber nur eine Milliarde

in der Reichsbank vor . Ter Betrieb ist geschloffen .
Die Bank ist noch besetzt . Die BorstandSheomten
wurden vorläufig zurückbehalten .

Sitzung her sozialdemokratischen
Fraktion .

Berlin , 24 . Juli . ( Eigenbericht . ) Mit Rück -

licht auf die bedrängte wirtschaftliche und poli -

tische Situation fft der Vorstand der sozialdemo -
kratischen ReichStagssraitton für ' Montag . den

39 . Juli zu einer Sitzung einberufen worden , in

der über die weiteren , bei der Regierung einzu -
leitenden Schritte beraten werden soll .

1 Kt = 12468 Mark .

Berlin , 24 . Juli . ( Eigenbericht . ) Die Wieder¬

herstellung der Bewcaungsfrciheit der Banken hat
zu einer neuen Deviscnhaussc geführt . Die Merk -

cntwertung nohni diesmal tyreti Anfang von den

deutschen Börsen . Ter Dollar notierte amtlich
415 . 999 Mark , das englische Pftind 1,999 . 999
Mark ( 1 . 690 . 909 Mark gestern ! ) , der Schweizer
Franken 74 . 000 Mark , die tschechische Krone

12 . 498 Mark .

Berssmmlungen unter freiem Himmel
untersagt .

Berlin » 24 . Juli . «Wolfs . ) Im Hinblick auf
die zahlreichen Vorgänge der letzte » Zeit hat der

preußische Minister des Innern an die Oberprä -
sidei - ten die Verfügung ergehen lassen , sämtliche

Versammlungen unter freiem Hinintel mit Ein -

sihluß der Umzüge bis ans weiteres zu nnler -
sage ».

n Rcnnscty M (t c b u n a 11> • London .

Der Führer der ' Arbeitersroktion im

englischen Nnterhanse . Ramsay Macdonald ,
bespricht in der neuesten Nummer der Zeit »
ichrist der Unabhängigen Arbeiterpartei ,
„ New Leader " die am IL. d. M. abgegebene
Erklärung de » Ministerpräsidenten Bald '
min in nachsiebenden ÄuSführnngen :

Wahrend der ersten drei Minuten seiner
Rede vom vergangenen Donnerstag erntete
Baldwin den Beifall der konservativen Regie -
rungsmehrheit ; während der darauf folgenden
fünfzehn Minuten seiner Ausführungen war e«

die Ärbeiteroppositton , die ihm Beifall spendete .
Mährend ich Satz für Satz dieser Rede folgte ,
dachte ich. um wieviel glücklicher unser Land

heute sein würde , wäre die von Baldwin ange -
sündigte Politik schon vor Monaten betrieben

worden und hätte sich die britische Regierung
entschiede » geweigert , z » schweigen , als die Ruhr -

invasion erfolgte .
Zeit dem Waffenstillstand wäre es die Pflicht

unserer Regierung gewesen , den Krieg nie¬

derzuhalten . die Oeffentlichkeu konsequent

zu einer friedlichen Geistesverfassung zuruckztt -
bringen , die Abrüstung der Gedanken und Ge -

fühle ebenso wie die des Heere « durchzuführen .
Aber wir hatten damals einen Lloyd George
im Amte und dieser wollte die Neuwahlen ge -

Winnen ; so beteiligten wir uns an der Orgie
der Sieger mächte » nd verloren damit

nicht nur eine gute Gelegenheit , sondern auch un¬

seren guten Ruf . Indessen wurde dieser Wahn »
sinn erkannt und empfunden , und bald kam jene

gute Gelegenheit wieder , aber unsere Hände und

unsere Zungen lvaren gebunden durch da », Iva »

wir selbst getan hatte », und so ließen wir auch

diese Gelegenheit vorübergehen . Fa , noch mehr :
obwohl Bonar Law ebenso gu , wie ein jeder

von uns erkannte , daß Versailles » nd der

Geist , der Versailles verschuldet , Europa zur

Verwirrung , zur Revolution und zum
Ruin führen nmß . war er ein geschlagener und

lörankcr Mann . Er fühlte selbst , wie ihn eine

verhängnisvolle Hand festhielt , und wagte nicht ,

sich loszureißen . Und so ging auch diese Gele¬

genheit verloren .

Nnterdeffen forderte die Arbeiterpartei , daß

die Politik Englands iich nach dem gesunde »
wirtschaftlichen » nd politischen Äenschenver .
stand richte . Sie befürchtete nicht das Risilo

eines Gegensatzes zu Frankreich , denn sie wußte ,
daß früher oder später irgendjemand
dieser Politik sowieso Widerstand leisten müßte ,
wenn Europa vor der militärischen Diktatur und

dem Bankerott gerettet werden sollte . Sie

wußte , daß je später die ? geschehe , desto größer
die Gefahr sein würde , und daß ein weitere »

Schweigen , eine weitere Untätigkeit das schlimm¬
ste oller Uebel zur Folge haben mußte : nämlich
die Unterdrückung eine ? leden von interna¬

tionalem Rechtsempfinden getrage -

nen Wortes . Die Arbeiterpartei hatte gewiß
leine Neigung , eine schlimme internationale

Lage auch nur vorübergehend zu schassen . A der

c » gibt gewisse Machtprobe » , die

nicht vermieden werden können , es

sei den n ? a n f K o st c » aller Ideale ,
für di « wir eintreten . In Dingen oer

hohen Politik müssen Grundsätze » nd Anschau¬

ungen mutig oder lieber gar nicht

vertreten werde » . Und so hat die Arbeiter -

Partei seit dein ersten Tage der Rnhrinv . asion ,
dieser Mißgeburt der ReparationSPolitik . der : Uc

gierung gesagt , daß sie eine Politik verfolgen
sollte , die getragen tväre von den Bedürfnissen

Europas » nd von den Interessen »»serec . eige -
nen Volkes , und daß sie diese Politik nicht ins¬

geheim treibe », sondern sie vor aller Oesfcni
lichkeit begründen sollte im Interesse einer

schnelleren moralischen und physischen Gesundung
der Welt .

und dort bestimmte man mich zum Kaufmann .
Obwohl ich lieber studiert Hätte , mußte ich mich
den Bestimmungen fügen .

Ich tat es auch mit stummer Ergebung :
mein Körper war viel zu schwach , als daß ein

energischer Geist hätte darin wohnen können . ! Ind
dann — mir fehlte der Sonnenschein der Liebe ,
in den , ich ein wenig hätte aufblühen können .

Ich war ei » häßliches Kind und bin ein

häßlicher Man » geworden . Tie Frauen lichten
mich aus . ich mied sie mit ängstlicher Scheu .

Freunde fand ich nicht , weil ich sie nicbt
suchte , und mich suchten sie gewiß nicht .

Ich wurde nach langen
*

Jahren fleißigster
Arbeit und ernsten Streben ? endlich Prokurist in
einem Münchner - Handelshaus .

Meine Stellung war eine gute und ich legte
mir nach und nach eine hübsche kleine Summe

zurück , weil ich wußte , daß ich sie zu meiner

Pflege brauchte , wenn die ererbte Krankheit erst

rechtsum ' Ausbruch käme .
So war das Leben für mich nur eine Vor -

bereitung zum anständigen Sterben .
EineS Tages sagte mir der Arzt : „ Sie müssen

nach dem Süden , jede Ziunde Zögern ist ein be¬

schleunigter Schritt dem Grobe zu . "
Am selben Abend ging ich nock eiumok , ich

hatte eS selten getan , in daS Bierhaus . Ich saß
traurig und schon halb gestorben an dem ein -

fernen Tisch .
Da legte sich eine leichte H. and auf meine

Schulter , ich blickte in zwei gute Augen , und eine

mitleidig : Stimme fragte mich : . . Wo fehlt ' S denn ,
warum nur so trübsinnig ?"

Es war das Mädchen , das int Lokal be¬

diente .

Ich fühlte , wie mir die Röte in das Gesicht
stieg . Da « erste Weib , da » mich beachtete , das

erste , was sich um mein Wohl und Wehe be-
kümmerte . Sie kam au dem ' Abend immer ivie -
5er zu mir zurück und ihr Mitleid tat mir so
wohl . Da stieg der Gedanke in mir auf : Nimm
sie mit dir . Ich weiß heute noch nicht , wo ich
den Mut hernahm , ihr den Borschlag zu machen .
Ich fragte auch nicht nach ihrer Vergangenheit ,
das war mir gleichgültig . Sie hatte dem Haß -
lichen , dem Kranken , ihre Teilnahme geschenkt ,
sie halle ja keinen Nutzen davon . Ihr Mitgefühl
war echt , denn sie hätte hundert andere , bessere
haben können . Warum sollte ich mir nicht die

paar letzten Wochen meines armseligen Lebens

vergolden dürfen ?
Ks war ja das erste » nd letzte Mal .
Sie ging nach kurzem Nachdenken auf mei -

neu Porschlag ein . Sie ward mein ! —

Am andern Morgen fuhren wir nach dem
Süden . «

Seit drei Wochen sind wir mm hier im
viraler Paradies .

Sie pflegt mich ircu und sie ist mir treu .
Ich weiß , sie wird an meinem Grabe wei¬

nen . Aber ich muß sie verlassen . Ter Bater hat
mir ein schreckliches Erbteil hinterlassen und ich
habe es schon lange angetreten .

WaS ich habe , gehört ihr ! Sie war der ein -

siiV Sonnenstrahl in meinem düsteren Leben .
Sic war mein einzig Glück ! "

Ich legte die Blätter beiseite .
Dir ist wohl , sagte ich leise , dir Emiänschung

wäre nicht ausgeblieben . Tu hast nicht mit der

Welt gelebt , darum hast du sie »ich , gekannt .
Ruhe sanft , du Mann mit der Kinderieelc !

Nach drei Wochen bieli ich mich auf der

Rüctreise des Abends in einem Münchner Re¬

staurant ans . Die Gestali d: r Kellnerin war mir

bekannt .

Ich sah genauer hin , — sie war es .
Sie sprach sehr lebhaft mit einem Gast .

Ich kehrte ihr den Rücken , damit sie mich

nicht sofort erkennen sollte .
„ Es war keine Dummheit , mein Verehrter, "

hörte ich sie deutlich sagen. „Erstens >var es eine

nette Abwechslung , zweitens war ich famos der -

sorgt , drittens habe ich schließlich hübsch geerbt
und bin nicht besser und nicht schlechter als vor¬

her . Außerdem , wäre eS der nicht gewesen , dann

eben ein anderer , das ist bei niiscrm Stand ml »
einmal so. . . . "

„UebrigenS, " setzte sie nach einer Pause lau -

ter hinzu , „ er war ein guter Kerl , und ich hin

ihm wahrhaftig wahrend der Zeit aus Mitleid

treu geblieben . Aber gm Ware immerhin , daß
die Geschichte nicht zu lange gedauert hat , denn

sonst hätte ich nicht mehr garantieren können . .
Ich drehte mich rasch um . Der -Herr, mit

dem sie sprach , war scheinbar ein Offizier in Zi¬
vil , abgelebt , kahlköpfig , widerlich !

„ Na , also , Schatz , heute nacht " , schnarrte er .
„ Gut , abgemacht, " lachte sie und bediente

mit demselben entgegenkommenden Grinsen die
anderen Gäste .

Ich schlich mich fort , wie ich gekommen war .
Ein Ekel hatte mich geschüttelt .

„ Sein einzig Glück ! " —
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Die Regierung hörte zu , und die Regierung
tat nichts . Frankreich und Belgien gingen im -

mcr weiter , die Gefühle ihrer Völker stumpften
imnicr mehr ab , ihr Rückzug wnrde immer schwie¬

riger . Und doch mußte die u n v e r m e i d l t cfi c

Kraftprobe einmal erfolgen . Daher die

Rede BaldwinS an , » ' ergangenen Donnerstags
Aas wird letzt geschehen ? Mag sein , daß

Frankreich in Zorn gerät . Mag sein , daß der

Kriegsgott Mars finster von seinen Motten he -

rabschant . Aber auch , wenn das geschieht , so

dürfen »vir den Mut nicht sinken lassen . Wer

glaubt , daß so ctivaS lange dauern wird , , »t ein

Tor : und »ver zu einem klein «,ütigen Rückzug

rät , ist dessen Ztvillingsbrudcr . Eine feste Hat -

tung . die »vir zäh und freniidschastlich zugleich an

den Tag legen , wird » ns zu einer guten Bergan -

Difinita und nicht zu einem ernsten Konflikt fuh »

ren . Wer den Wunsch lw>, taft wir mit . rrank -

reich oder einer andcren Alacht in guten Be -

zieh », »gen bleibe », der darf > veder unter -

>v i, rfig noch ängstlich , sondern er nniß

orten sei », der darf nicht a»»s Beguemlichkeu

kompromisscln , der muß unsere Würde ebenso

»vie unser Recht aus unabhängige E n t -

schlüssc beivahrc ». Unsere bisherige Politik

»var sür die französische Regierung geradezu ein

Ansporn zu ihren , Betragen und zn ihren vano -

lnngc » , die lebten Endes jede Frenndschan ,n

eine unerträgliche Knechtschaft verwandeln

müsse », »oclche kein charaktervolles , sich selbst

achtendes Boll auf die Daner ertragen könnte .

Unsere Regierung sollte daher ihre A n t -

wort an Deutschland ohne Aufschub auf -

setzen . Die Grundzüge eines Entwurfes der Ar -

bciterpartei »viirde » sei », daß die Reparation auf
das beschränkt werden müsse , waS in den vierzehn

Punkten enthalten »var , die die Bedingungen des

Waffenstillstandes bildeten , sowie auf jene an -

deren Punkte , die »vicderholt a »f den interna »

rionalen sozialistischen Konfcrcn -

z e n vereinbart » vorden sind . TaS ist die einzige

Politik , die den Anfang des Wiederaufbaues bilden

kann . Als Ergänzung dieser Antwort müßten
»vir eine energischere Haltung innerhalb der

Rheinlandkommission und der Rcj ' arationsko », -
»nission einnehmen , und ztvar mit dem Entschluß ,
diesen Kommissionen jenen unabhängigen Cho -
rakter wieder zn verleihen , der ihnen ursprüng¬
lich zugedacht »var . Rur dann , » venu »vir eine

größere Aktivität in , Sinne einer richtigen Poli -
tik entfalten , werden »vir imstande sein , jener

tödlichen E n t w' , ck l n n g Einhalt zu gebie -
ten » die zur Aufrichtung einer Militärherr »
schaft in Europa führen muß .

Das ist jetzt unsere große Ausgabe . Das »var

eine Aufgabe , deren Notwendigkeit »vir bereits

viele Jahre vor dem Kriege erkannt hatten , als

unsere auswärtige Politik , die in den sch »vachen
Händen eines liberalen Staatssekretärs des AnS -

wattigen lag ( gemeint ist Edw . Grey . D. Red . ) ,

nur von der einen Furcht getragen war , ja nicht

Rußland zu verleben . Wir »vissen jetzt , wie dieses
kleinmütige Zögern , wie dieses schwachmütige Ber -

harren im Hintergrund , »vie diese Abneigung ge »

gen eine klare und offene Formulierung dcrjeni -
gen unserer Ziele , die den Zielen unserer B » n -

desgcnossen entgegengesetzt »varen , schließlich den

Kriegstreibern in die Hände gespielt hat . Was

»vir jüngst gegen Bonar La » v vorgebracht haben »

ist genau dasselbe »vie das , »vas »vir 190 ( 5 gegen
Sir Edward Grc » ) ausführten .

Unser Weg ist der einzige , der zu »,
Friede », und zur internationale » Demokratie

führt . Jetzt , nach de », vernichtenden Krieg und

nach dein erbärinlicheu Kricgsabschluß von Per -

sailles , hat eine Regierung endlich die ersten
schritte auf der uns getviescnen Bahn getan . Es

ist ganz natürlich , daß »vir n,it einiger Spannung
ver E»t »vicklung einer Politik entgegensehen , die

in ihre », Geiste scheinbar die gleiche ist »vie » n -

sere eigene . Es mag sei », daß »vir mit manchem

nicht einverstanden sein »verde », was geschehen
»vird , aber alles in allem »var es ein verhei -
ßnngsvoller Anfang .
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Me Eliitklmde .
Erzählung von Ernst Preczang .

II .

Der kleine Jeremias begann zu weinen , als

er , in seinem Bettchen erwachend , die Lider hob.
Ueber sein »vinziges , rosiges Gesicht beugte sich
breit und rot ein anderes . In eine », scknvarzeu
Haarwold , der von einem Ohr zun , anderen

reichte , saß als Zentrum eine violette ?! ase von

ansehnlichen Dimensionen ; unter dc>» buschigen ,
vorspringenden Augenbrauen glühten zivei Pu -
Pillen , die de», kleinen Jerc »ni teils neugierig ,
teils untvillig mnsterte ». Zutveilcn zeigte sich
erschreckend das rotgeäderte Weiße in , Auge .

Das »var Kommissar Lieblich , der gleicher -
weise unter seine », Namen »vie unter seine »,
Aussehen z>, leiden hatte .

Jeremi weinte heftiger .
„ Gehen Sie da fort, " sagte der Bater . „ Das

Kind ängstigt sich. "
„ Ich tu ihm nichts . Es »st nur meine

Pflicht , Herr Jeremias Tattcnbach , mich von
der Existenz dieses Wurms zu überzeugen . Da¬
ran lasse ich mich nicht hindern . Ich habe den

Auftrag von meiner vorgesetzten Behörde , ein

Auge auf Sie zn haben . Kaum acht Tage sind
Sie heraus —"

Telegramme .
jmi ' fttn Iiirtf i irno I5nkchen »,nd

Lausanne . 24 . Juli . ( Schweiz . Dep . Ag. )
Der Friedensvertrag ztvischen der Türkei und

Griechenland wurde heute um 16 Nhr 16 Mi -

nuten unterzeichne « . Tie Schlußsitzung
der Konferenz endete um IL Nhr 6 Minuten .

Der Laosanner Friede .
' Jugoslawien unterschreibt nicht den Vertrag .

Tie jngoslatvischc Delegation hat es abge -
lcbnt , den Friedensvertrag zu nnlerzeichnen , weil

die finanziellen Verpflichtungen in der

Klausel über die Verteilung der vttoi ". onaischei ,
Schuld von ihr nicht anerkannt »vird . Aus dein -

selbe » Grunde bat Jugoslawien bereits die Un¬

terzeichnung dos Friedensvertrages von Sevres

verweigert .
Ter Friedensvertrag , der an , Dienstag nach -

mittag in Lausanne zur Unterzeichnung gelangt ,
wird daher iinr die ttntcrschristcn Englands ,
Frankreichs , Italiens , Rumänien « und der Tür .

kei tragen . Außerdem gelangen zur Unierzeich -
Illing 4 Sviiderabkommen u. zw. :

1. Das Meereilgenabkomilien , das alle Zig -
natarinächie des Friedensvertrages , Bulgarien
und außerdem später in Konstant ' »,opel Rußland
nnterzcichnc ».

2. Das Abkommen i ' ber die thrazische
Grenze , das die Unterschriften der Signatar
mächte , Italiens und Bulgariens trägt .

3. Das Abkommen über das Niederlassnngs -
recht und die gerichtliche Zuständigkeit , das von
den Signatarmächten unterzeichnet »vird .

4. Das Handelsabkommen .

Dazu kominen 12 Protokolle bziv . Erklärungen ,
die entweder von den Signatarniachtcn oder den

sonst beteiligten Regierungen oder nur von den
Einen oder Anderen unterzeichnet werden . Tic

Protokolle enthalten : Eine Erklärung oder Pro -
tokoll über die Amnestie , eine türkisckic Erklärung
» der die Gesundheitsfragc , eine türkische Erklä -

riliig über die Gerichlsverwallnng und ei » Pro¬
tokoll « der dir Konzessionen , das alle Signatar -
mächte mit Ausnahme Japans unterzeichnen —
das die Beteiligung ablehnt —, ferner Erklärun -

gen Belgiens und Pornigals über das von den
drei alliierte » Mächte » zu »nterzeichnendc Pro -
tokoll betreffend die Räumung Konstantinopeis
und der Dardanellen mit einer türkischen Erklä -

rung über die Räumung der Inseln Tenedo « und

JmdroS ; ei » Protokoll über Thrazien ! ein Proto -
koll über die Unterzeichnung des Vertrages mit

Jugoslawien , ein Protokoll über die Beteiligung
Belgiens und Portugals an gewissen Klauseln des

Vertrages und die Schlußakte , die die Unterschrif -
teil aller beteiligten Staaten tragen . Insgesamt
werden 18 diplomatische Schriftstücke unterzeich¬
net werden . Der eigentliche Friedensvertrag ent »
hau 145 Artikel und jetzt sich aus 5 Abschnitten zu -
ammen : 1. Persönliches , 2. Finanzen , 3. Wirt -

chatfsfragen , 4 . BerlehrS - und Gesnndheitsainre -
egenheiten und 5. allgemeine und besondere Be¬

stimmungen .
Bon offizieller jugoslawischer Seite »vurdei ,

gestern folgende Mitteilungen über die Gründe

gemacht , die dazu führten , daß die jugoslawische
Abordnung die Unterzeichnung des Friedensver¬
trages ablehnte . Das territoriale Statut zwischen
uns und der Türkei tvurdc im Vertrage von Lon -
von 1913 aufgestellt ; und hat bis jetzt keinerlei

Aenderung erfahren . Die finanziellen und Wirt -

schastssrag . ' n, die mit den damals ge » von » ene »
Gebieten zusammenhänge », sollten durch Artikel
6 des Londoner Vertrages , der noch zn Recht bc -

steht , geregelt werden und nicht durch den Lau -

sanner Bertrag . Dieser sollte die aus dem Welt -

kriege und de », griechisch - türkischen Kriege über »
nominelle » Fragen , nicht aber die im Londoner

Vertrag verhandelten Fragen aus de », Balkan -

krieg zu lösen habe » . Da »vir mit allen anderen

Fragen einverstanden »varen , haben wir uns zur
Unterzeichnung des Vertrages bereit erklärt , falls
die einladenden Mächte folgende Vorbehalte zu -
lassen : Angesichts der Tntsache , daß das tcrrito -
nale Statut ztvischen dem ehemaligen Serbien
und der Türkei keine Aenderung erlitte » hat , und

„ Ich verbitte mir das ! "

„Gleichviel . Da ist ein neuer Strasf - . ll .
Oder »volle », Sic etlva bestreiten , daß dies da
ein Kind ist ?"

Hier mußte Jeremias lochen :
„ Es »viirde mir einigermaßen schwer fallen ,

Herr Kommissar Lieblich . Um so mehr , als feine
Mutter noch in , Wochenbett liegt » nd ich. »vie
Tie an diesen , Napf und dieser blauen Schürze
sehen , im Begriff bin , eine Kartoffclsuvve her -
zustellen . Wollen Sie Ihr Auge auf dieses Fak -
tu », richten und den Vorfall notieren ? " Und

JereniiaS schälte Kartoffel »' .
„ Wollen Sic mich verhöhnen . Herr Tatten -

dach ? Nachdem Sie die vorschriftsmäßige An -

Meldung dieses Kindes versäumt haben , dürf¬
ten Sic ctivas entgege »,kommender sein . Ich
sage : versäumt , nicht : vcrheiinlicht . "

Jeremias schlug sein Kartofselmesser aus den

Tisch und brach in ein dröhnendes Lachen aus .
Der Kommissär zeigte daö Weiße in , Auge .

Er richtete sich straff auf , rückte einen Stuhl an
den Tisch , zog Notizbuch und Bleistift und sagte :
„ Dies Gelächter nehme ich zu Protokoll . " -

Jeremias lachte so heftig , daß er einen

Huste »,anfall bekam .

,, ' miaS ! " Aus der Kammer klang Trudes
Stimme . „ LöaS tust du da ? "

„ Ich lache , Liebste . Hab' ich dich aufge -
weckt ?

„ Nein . Ter Hunger weckte mich . "
„ Sie hören es , Herr Kommissar Lieblich . "

angeficht « der Tatsacke , daß unsere territorialen

Beziehungen zur Türkei durch den Lausanne «
Vertrag weder geregelt noch bestimmt werden ,
erklärt sich die serbisch -kroatisch -slowenische Regie »,
rnng zur Unterzeichnung des Lausanne « Vertra¬

ges bereit mit ' Ausnahme der Finanz - und Wirt -

schastS Klausel , die auf Grund des Vertrages von
London geregelt wurde . Die einladenden Mächte
dabei , diesen Vorbehalt abgelehnt . Infolgedessen
hat der serbische Delegierte Jovanoviö sich gewei-
gerl den Vertrag zu unterzeichnen . Die Alliierten

haben daraufhin beschlossen , in der Schlußsitzung
am Dienstag ei » Protokoll z » unterschreiben , in

den , Jugoslawien freigestellt wird , später , aber

nicht vor Inkrafttreten des Vertrages zu unter «

zeichnen.

Die Deleglerteawahlen zum Verbands ,

tag der Metallarbeiter Deutichlaads .
Berlin , 24 . Juli . ( Eigenbericht . ) Die Ber -

Ii » er Telegiertenwcihlei ! zum BerbandStage der

Metallarbeiter haben mit einem Siege der
k o in m » n i st i s ch e » Liste gendet . Die So -

zialdeinotraten erhielten 22 . 268 , die Kommuni¬

sten 54 . 113 Stimmen . Nur 50 Prozent der Ber¬
liner Metallarbeiter haben sich an de», Wahlen de -

teiligt . Dieser Sieg der konnnunistischen Liste
ist letzten Endes eine Niederlage des Ge -

werkschaftSgedankens , denn die BeHerr «
schling der Gelverkschasten durch die Kon, »„ ,nisten
würde auch in Tentschland , ebenso wie in Frank -
reich » nd Italien zn einer Lähmung der Ge- -

»vertschaften führen . Dieses »„ günstige Ergebnis
ist in der Hauptsache eine Folgedernnhalt -
baren wirtschaftlichen Verhält «
>i i s s c, unter denen die deutsche Arbeiterschaft so

außerordentlich zu leide » hat Die kommunistische
Agitation hat es zuwege gebracht , die Schuld
daran den Sonaldemokraten und der bisherigen
Führung der Gelverkschasten in die Schuhe zu
schieben » nd damit haben sie beim Großteil der

Berliner Metallarbeiter Glaube » gefunden . In
Berlin zeigt sich » ach die Nachwirkung des

letzten Metallarbeit er st reikes , über

dessen Ausgang in weite : , Kreisen der Arbeiter -

schaft Mißvergnügen herrscht . In der Pro -
vinz haben im allgemeine », die Listen der

sozialdemokratischen Metallarbeiter die

Mehrheit , so in B r e s l a u, Dresden .

Z w i ck a u. M a g d e b » r g. D e s s a ii . F r a n k-

f n r t a . M. , H a », b » r g, K i e l , B r e m e n.

Dagegen haben die K o m m » n i st e n im

Rheinland » nd Westfalen einen erheb ,
liche » Vorsprung gewonnen .

SM Luxnsbad .
Wir gingen an den Strand und sahen die

Kurgäste im Familienbodc . Die Damen und

teere»
lagen im Saude oder rekelten sich auf

ehnstühten , sie kokettierten , die Damen rauch .
1cn Zigarette,, , derweilen die Herren die neue -

sten Kurse lasen , die ihnen die Flugpost oder der

Telegraph wtrug .
Die Filmdivas trugen Badekostüme von

einem verschwenderischen Luxus ohnegleichen .
. Hätten sich zehn arme Braute in ein solche « Bade -

klcid teilen dürfen »väre keine von ihnen » im

reichen Ansputz ihres Brautkleides verlegen ge -

Wesen .
Den Kindern bei », Spielen am Strande zu -

zuschauen , entlockte ein Lächeln ganz besonderer
An . Ein achtjähriger Junge gab seiner Gou -

vernante an , » vas sie in , Sande für ihn zu bauen

habe . Zehnjährige Mädchen spielten am Strand

in weißen . Handschuhen , auf daß sie ihre mani -

kürten Hände nicht wti Teesand beschmutzten ,
Mädchen über zehn Jahre dursten , um den Ala -

basterteint nicht zu gefährden , nur unter dem

Sonnenschirm promenieren .
Auf einer großen Rutschbahn , einem stinkel -

nagelneuen , prächtigen Holzbau , der etwa soviel
Holz verschlungen haben mochte , wie man zu
sechs Ztvcifamilieiihäiifcrn braucht , rutschte alt

und jung von der Düne zun , Strand . Ertvach -
senc Menschen rutschten . Vormittags 10 Uhr ,
Eine Gruppe rutschender Damen , die mit ihren
Kavalieren zu einer Kette verschlungen »varen ,

Der benetzte den Bleistift mit den Lippen :
„ Noch eine Frage : » vovon leben Sie jetzt ?"

„ Von Kartoffelsuppe . " Jeremias nahm
den Napf mit den geschälten Kartoffeln und ging
in die Küche .

Ter Kommissar sprang auf und sah ihm
entrüstet nach. Tann näherte er sich vorsichtig
der Kammertür : „ Frau Tattcnbach , ich furcht «,
Ihrem Mann »vird dieser Ton übel bekommen .
Er hätte doch alle Ursache —"

„Lassen Sie es seine Sorge sein . "
„ Er hat auch das Kind nicht angemeldet . "
„ Er »vird eö vergessen Habeck, Herr Kon « ,

missar . Es soll geschehen , sobald ich auf bin .
Denke » , . Sie doch, was er jetzt zu tun hat , der

Arme , Alles «nacht er , alles . Er fegt die Stn -
den , er heizt den Ose», er badet das Kind , er
kocht — finden Sie nicht , daß er herzensgut ist ?"

- . Herr Lieblich brummte ettvaS in seinen Bart .
Er lehnte mit dem Ohr an dem Pfosten der
Kannnertür und horchte auf die helle , klingend «
Stimme . Hineinzugehe, « »vagte er nicht . „ Ich
bin kein Unmensch , Frau Tattenbach , aber da »
mit dem Kinde muß ich melden . Und dann setzt
es ein Strafmandat . "

Ei » leises Lachen . „ Betrüben Sie sich nicht ,
Herr Kommissar . Wir können nicht zahlen . "

Herr Lieblich schüttelte den Kopf , entfernt «
sich vom Türpfosten und stand ratlos in der
Stube . Dann setzte er mit einem Ruck die

Dienstmütze auf , strich sich vor » , Spiegel den

Schnurrbart hoch und trat noch einmal an da «

26 . Juli 1928 .

hielten Sektflaschen auf dem Schöße — »vir wuß .
ten nicht : hatten die Heerscharen m der Morgen ,
früh « schon oder noch getrunken ? Erwachseue
Menschen rutschten . Wir sahen das Sinnbild
der deutschen Mark . Dann schreiben diese Herr ,
schaften vielleicht anspornende Aufsätze : Nur Ar -
bcit kann uns retten ! Nein , diese Leute schreiben
ihre Scheckbücher , sonst nichts .

Plakate lockten : Kinderschönheitskonkunelu !
Wir hatten Glück : Diese „Sensation der Saison "
vollzog sich gerade heute nachmittags ! Und ztvar
so: In einem Kasfeegarten flanierten halbwüch -
sige , nach der Mode von morgen gekleidete Inn -
gen und Mädchen . Jeder eintretende . Herr er¬
hielt eine weiße Marke , die mußte er dem Mäd -
chen in die - Hand drücke «, , das er siir das schönste
hielt . Welch beglückendes Hochgefhl , tvcnn die
Mädchen an den alten Lüstlingen vorbeifchwäu ,
zeln und sich Marten cräugeln durften ! Und
die Damen hatten mit ihren roten Marken den
nach ihrer Meinung schönsten Jungen ansz « .
zeichnen .

„ Den da ! Gott , dieser süße Bengc » . .
Gibt es auf Erden etlvas Widerlicheres als

solchen Afsenmarkt ? Aber mit der Schönheit »,
konkurrcnz der zweibeinigen Affe » ist es in
Westerland nicht getan . Die Litfaßsäulen ver -
rieten viel Schöneres : „1. Augustwoche : Große
Hunde - Schönheitskonkurrenz ! " In den Mode -
geschäfteil »vare » bereits brokatscidene Pudel -
schleife » ausgelegt . Und in derselben Zeit froren
in der Kinderkolonie „Vogelkojc " kleine ' Mädels ,
denen die Mutter nur ein einziges fadenscheiniges
. Hentdchen hatte mit auf die Reife geben können .

Das Mer in Grün und Silber , Sonne über
den Dünen , Mö»vci,spiel im Sturm , ein Welten -
Winkel von unsäglicher Schönheit , und »vaS treibt
der Mensch , den , solche Gnade wurde ?

Kahlbaum - Povillon . 20 . Juli : Apachenball !
Gesellschaftstoilette ausgeschlossen . Prämierung
de « rassigste » Apachenpaaros . — Hotel zun ,
Deutschen Kaiser . 23 . Juli : Großer Dielen -

zauber ! Karnevalslachen , selig Gekicher . Bor

Ueberraschungen ist keiner sicher !
lötzlich ivandten sich Mnriel und Annuza

mit einem schämigen Pfui der Entrüstung von
der Säule weg . Astoria . Mittwoch , den 26.

Juli : Prämiiernng de « schönsten Danienknies !
Nun male man sich die Psyche , nein , das

»väre zuviel verlangt , man male sich die Züge
der Lebegreise , die eine Goldmark für die Preis -
richterkarte entrichtet haben und nun anch etwas

dafür haben wollen ? Und man denke darüber

nach , »vie die Einbildungskraft der Wcstcrländer

Jugend in de » Reifejahren mit diesen schreiend
großen Plakaten spielen »vird ! Plakatsäulen ?
Schandsäulen ! Mittelalterliche Stauvsäulcn

müßten hier stehe », die Verbrecher an der Jugend
zu stäupen .

Aber nicht genug mit der Erotik . Da «

Bocksspiel wird zur Gemeinheit , zur Herausfor¬
derung der Oefsentlichkeit . Wir trauen unseren
Augen kaum , als »vir sahen , »vas ein Plakat in den

Straßen jubelte ' Trocadero . Die Presse schreibt :
Devisen fest ! Darum Sonntag , den 6. August :
Da » große Devisenfest ! Beginn der Börse 10

Nhr . ! ! Abgabe von Anteilscheinen ! !
Was es mit der Abgabe von ' Anteilscheinen

auf sich habe , verstanden meine Jungen nicht .
Und hier mußte ich ihnen die Antwort schuldig
bleiben . Denn dos bezog sich natürlich auf den

börsenmäßigen Berkehr der Herren mit der . Halb -
Welt .

In den Tagen also , als der Dollar seinen
unerhörten Triumphzug antrat und die ! V! ark »vie
ein Nichts beiseite schob, in den Tagen , als die

große deutsche Not einsetzte , da feierte man in

Westerland — Devise»,feste
Jetzt Packte mich Ingrimm , roter Zar » , ich

hätte diesen gewissenlosen Leuten ins Gesicht
spucken mögen !

Paul Georg M ü n ch.

« » » » » » » » » » » > » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

Venolsen , leset und verbreitet die

Arbeiterprelle .

Bett deS KindeS . Wie immer , » venu er sich in

einer Gemütsbewegung befand , rollte er die

Augen , so daß das Weiße erschreckend hervortrat .
Jeremias schrie . Schrie heftig .
„ Na, sei nur still , armes Wurm . " - Herr

Lieblich machte eine Geste der Bcr ; »veiflung und

entfernt « sich.
„ Hat er dich »nieder angeglotzt , »nein Söhn -

chen ? " JereiniaS trat ein , nah » , den Kleinen

auf und trug ihn zur Mutter : „ Gib ihm etwas ,

Liebste . "
Sie tat ' s . Und fragte : „Krieg ' ick auch

bald ? " - . !

„Gleich . Und eine Ucberraschung steht d»r

bevor . " . . .
Die Uebcrraschung bestand in einem halben

Pfund Kalbfleisch , das , in kleine Stücke zer -

schnitten , in der Suppe schwamm .
Sie aßen gemeinschaftlich . Jeremias saß,

den Teller in der einen , den Löffel in der an -

deren - Hand, auf dem Rande des Bettes . „Fühlst
du dich noch sch»vach, Trude ? "

. Mar nicht . Ich kann gut aufstehen . Tu

hättest mich gestern nicht zurückzuhalten brauchen .
Heute kannst du machen , »vas dn wur >i : am

Nachmittag klettere ich hinaus . "
„ Sei nur recht vorsichtig . "
Sie lächelte ihn an : „ Morgen »virft du ab -

gesetzt , ' mias . Heute »vill ich mich damit begnü¬

ge », am Fenster in der Sonne zu sitzen, sieh

nur , wie prächtig sie scheint . DaS ist famos !
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Tages- Neuigleiten .
Sinfonie Des Korns .

Bon Paul W. E i s o l d.

DaS war als Knabe , dz lag ich zwischen
den wogenden Kornfeldern ans schmalem Rain ,

die Arme unter dem Kopf verschränkt und mit .

weitgeöffnetem Herz . Der Blauhimmel floß in

die durstigen Schalen meiner Augen , im leichten
Gewoge der Halme schlvand der Erdboden unter

mir . Mittägliche Stille und Hitze vcrträmnlc sich
und schwang im melodischen Summen der In -
selten , vielleicht , d. iß fern einer Lerche verirrteS
Trilleni im Orchester die erste Geige führte und

den Kantus noch mehr der Erde enthob . Und in

diesen Zusammenklang jubelte mein junges Dasein
hinein , verschwenderisch mit allen Farben der

Schönheit und Wonne und mit den kühnsten Käh¬

nen der Hoffnung : ein seliger Schiffer zu noch se-
ligeren Ufern !

Da schien mir die Arbeit des Kornbauens

als Erfüllung meines Daseins , da bewimpelte sich
mein Herz mit allen Fahnen des Stolzes und

träumte sich des aoldnen seaens Felder , Scheuer
und Tenne voll . EtwaS Heiliges , Großes . Unsag -
lvires dünkte es mich um das reifende Brot , ich

erschauerte vor dem Mysterium de « Werden « , das

da war und mich drückte , das ich aber nicht be -

griff .
DaS tvar als Knabe !

Ach , ich bin kein Landmann geworden ! DaS

Leben rechnete anders , ich muß meinen Passivposten
ander « auSgleicheit . Es drückt mir eine Feder in

die - Sand , zu Lust und Wehe . Es begrub mich inr

Steinsarg der Großstadt , fern den Wundern dran -

ßcn , fern dem ewigen Lied de « Korns .

Aber die Sehnsucht ist um so wacher aeblie -

den und heute lieg « ich wieder einmal auf schma¬
lem Rain zwischen den Feldern , Wied « einmal

fällt meine äußerliche Hülle , diese « Bcdiugtscin
und Müssen , dieser gezwungen rechnende, berech¬

nete Mensch von mir ab und mit tausend Trom¬

peten ist der Knabe wieder ausgestanden , der selige
Knabe . Allein die mit zehnjähriger Phantasie er -

richtete Himmelsleiter hält dem Manne nicht mehr
stand , fester schon und realer sind die Sprossen ge¬
tilgt und hinter jeder guckt ein Zipfelchen Wirklich -
keit hervor . Aber — dieses Heilige ist geblieben ,
dieses leise Erschauern , und blicke ich heute über
das Kornsold und höre das dunkle Rauschen und

sehe die . lichten Wogen , dann fühle ich wie einst
de « Wunders Macht imch berauschen imd erheben .

Ich lag also wieder einmal in der Cäsur
zweier Kornfelder , lang hingestreckt und schwebend
zugleich . Wie anders sah die Welt aus der Maul -

murfsperspektive aus , großer , reicher , gcheimnis -
voller . Tie schlanken Halme , im leichten Winde be -

tvegt , wischten bündelweise über den strahlend -
blauen Himmel hin , der wieder heruntergefallen
war und sich um mich verspülte . Und die sum¬
mende Stille flirrte , ein Tautropfen glitzerte noch

kriastallisch an einem . Halme, die so fein , so leicht ,

so zart in die Höhe stiegen , so jungfräulich und

rein wie ein zartes Gedicht , ein Gedicht ohne
Worte . Mit welcher Grazie sich die Aehre bog ,

toelche Hingebung , Demut , Liebe sich hier bargen ,
tver will dies sagen ? Und mit jeder noch so leisen
Bewegung ging ein schwaches Zittern bis zur

Wurzel : Spiegelbild meines Selbst , Erschaue - n
ineiner Seele vor dem Unfaßbaren .

Dicht stehen die . Halme nebeneinander , fried¬
lich und einer dem andern Licht gebend und Schub
gewährend . Kein Existenzkampf cntbreimt , alle zu
gleicher Höhe erwachsen , tragen das gleiche Gesicht ,
alle fühlen sich einer Mutler entsprösse », fühlen
sich eines Geschlechts . Sic wachsen und blichen
und reifen ein jeder für sich , ja , geben von ihrem
Blühen ab , aber sie sind doch im einzelnen auf
die Einheit , auf die Vollendung des Selbst in

der Vollendung der Masse bedacht . Gewiß , einer

vermöchte nichts , ein kleiner Wind schon würde

ihn knicken und doch : viel Eine geben ein Ganzes !
lieben den Ausdruck , das Gesicht . Die große Idee ,
im einzelnen verankert , so wird sie strahlendste
Gestaltung ! . . .

Das Korn rauschte mit mächtigen Akkorden ,
wieder führte die Lerche die erste Geige und die
Grillen bedienten mit Fleiß die Holzinstrumente

Du , nimm das Geschirr in acht . Drei Teller sind
schon hin . "

„Vier . " Jeremias balanzierte mit den
Tellern zur Tür hinaus . Ein helles Lachen
folgte ihm.

Dann hörte Frau Trnde , wie er in der

Küche hcrumarbeitetc . Sic verschränkte die
Arme unter dem Kopf , sah auf den neben ihr
schlummernden Kleinen und lächelte glücklich .
Sie blickte zur Decke auf , wo Sonnenlichter hin
und her flatterten , und verfolgte die hellen Fleck -
che » mit den Augen .

Am Fenster surrte ein großer blangeflügel -
ter Brummer . Trnde erhob sich halb und atniete

lief . Dann , mit einer schnellen Wendung saß
sie auf dem Bettrand . Sie dehnte und reckte den

schlank «», elastischen Körper und begann , sich
anzukleiden . Em frisches, wohliges Behagen
kam über sie. Eine Leichtigkeit , die sie über -

raschte und ihre ersten Schritte unsicher machte .
Deshalb ging sie, die Hand an der Wand ge -

stützt , einige Male vorsichtig in der Kammer ans
und ab . Sie fühlte , wie das Blut lebhafter zu
kreisen begann wie das Herz in freudige Bewe¬

gung geriet und die Pulse klopften . Ihre Wan¬

gen röteten sich Ein kühler , dann ein warmer

Schauer lief ih : über den Rücken . Tie Schlä¬
fen hämmerte » , der Kops begann zu glühen .

Frau Trnde taucht ' das Gesicht kurz ent -

schloffen in die gefüllte Wasck' löhüssel . Einmal ,
zweimal . Und während sie sich abtrocknet « und

— aber mein Herz schwang nicht mit , mein Herz
war »ilbt jener ewigen Sinfonie enthusiaslischer
Kapellmeister : ich dachte an die Menschen
an die Menschen , die so viel gescheiter als die
dummen Kornähren sind !

Wilhelm , der Schuft „ von Gottes Gnaden " .
Ter Wiener „ Abend " veröffentlicht jetzt Doku -
»teilte , aus denen nnzweifelhaft hervorgeht , daß
der nachmalige Kaiser Wilhelm II . sich als Prinz
zu Anfang der achiziger Jahre zum ganz g e -
meinen Spion des russischen Zaren
erniedrigte . Zn dieser Zeit wurde der fünfund -
ztvanzigiährige Wilhelm an den Petersburger
Hof geschickt. Für sein elendes Teniliiziantenwe -
sen zeuge ei » einziger Brief , den wir ans der
reichen Korrespondenz Wilhelms mit dem Zaren
herausgreifen :

„ Ich bitte Sie bloß »in eine Gunst : Hilten
Sie sich vor Ihren englischen Bener, » Wen ! Lassen
Sie sich nicht einschüchtern durch das , was Ihnen
mein Datei erzählt . Sic kennen ihn ja : er
steht gern in . Opposition " und befindet sich
unter dem Einfluß meiner Mutter ,
die , ihrerseits von der englischen Königin beeln -
flicht , ihn dazu voranlaßt , alles durch die

englische Brille zu betrachten . Ich versichere
Sic aber , daß zwischen dem Kaiser , dem Fürsten
Bismarck » nb mir vollkommene Einmütigkeit be -

steht , und daß ich niemals aufhören werde , es
als eine höchste Pflicht anzusehen , die Allianz der
drei Kaiserreiche zu stützen und immer mehr aus -

zugestalte ». Denn gerade da » Bollwerk an den

drei Ecken Suropa » , an dem sich die Wogen der

Anarchie brechen solle », ist es ja , was England am

allermeisten in der Welt fürchtet . Sollte zufälliger -
weise irgendetwas Ernsteres passieren , was zu
ungünstigen Gerüchten Anlaß geben könnte , so
will ich mir , wenn Sic es mir gestatten , die Frei -

heit nehmen , Sie zu warnen . "

Wilhelm denunzierte also seinen eigenen
Vater , den damaligen Kronprinzen und nach -
maligen Kaiser Friedrich , und brüistcte sich noch
mit dem Einverständnisse Bismarcks und ^Wil¬
helms I . , die aber von den „diplomatischen "
Lumpereien keine Ahnung hatten , mit denen Wik -

heim , der glühende Verehrer des Zarismus , seine
Laufbahn cinbegleitetc . Wie ein gemeiner
Söldling verriet er die Engländer , die aber den

„ üblen Jungen " , wie sie ihn nannten , durch¬

schallten . Und dieser Bursche „lenkte " durch ein

Menschenalter die Geschicke eines Sicbzigmillio »
ncnvolkes !

Verhaftung des kommunistischen Bürger -
Meisters von Neustadt a. T. Wie der „ Vorwärts "
meldet , wurde am Samstag der Bürgermeister
von Neustadt a. Josef Tschiedel , verhaftet
und dem KreiSgericht eingeliefert . Tschiedel, der

AuShilssbeaintcr der Ncisstädler Bezirkskranken -
kassa ist , wird beschuldigt, 110 . 300 Kronen Kran -

kcnkassengcldcr , die er von der Firma Klingcr be -
hoben hatte , nicht verbucht und veruntreut zu ha -
den . Bei dieser Gelegenheit erfährt man ans
dem „ Vorwärts " , daß Tschiedel vor drei Woche »
Selbstmord versuchte , daß aber damals der Neu -
stadter Stadtrai bekanntmachte , er werde „ gegen
alle Verbreiter falscher Gerüchte " einschreite »,
weshalb es der „ Vorwärts " unterließ , über die

Angelegenheit weiter zu berichten . Er unterließ
dies aber auch dann noch , als „ im Laufe der

vergangenen Woche sich Gerüchte von Unregel »
Mäßigkeiten in der Bezirkskrankenkassa verbreite¬
ten " . Tie kommunistische Kreisleitung veranlaßt «
jedoch die Untersuchung . Tschiedel erklärte im

Kreissekrelariat die Gerüchte für unrichtig . Nach

erfolgter Verhaftung TschiedelS beschloß der kom -

»lunistische Kreisvollzugsansschuß , „Tschiedel bis

zur restlosen Aufklärung seiner Angelegenheit von
allen seinen öffentlichen und Parteifunktionen zu
enthebe » und seine Parteimitgliedschaft
zu suspendiere ». " Diese Maßnahmen lassen
vermuten , daß Beschuldigung und Verhaftung des

kommunistischen Bürgermeisters nicht aus der

Luft gegriffen sind .
Einäscherung der Leiche des Genosse » Ernst

Lorenz . Wie der „ Nordböhmische Volksbote " mel¬
det , wurde die Leiche des in der Nordsee ertrun -
keneil Genossen Ernst Lorenz gleich » ach ihrer
Bergung nach Westerland und von dort nach eini -

das lange blonde Haar kämmte und zu Zöpfen
flocht , beruhigte sich alles in ihr .

Frisch, elastisch , ganz erfüllt von dem Gefühl
der jungen , freudigen Kraft , trat sie in die
Stube . Die war warm und hell und voll von
Sonne . Alles stand geordnet an seinem Platz .
Kein Stanbflöckchen auf den Möbeln , kein Pa -
pierschnitzelche » am Boden . Nur in dem Kinder -
bett lag ' s biliit durcheinander . Hcmdchen , Win¬

deln , Kissen . Sie ordnete alles , ging in die Kam¬
mer und holte den kleinen Jeremi , ih » in sein
Veilchen zu legen . Er wachte nicht auf .

Frau Trnde küßte ihn mit vorsichtigen Lip¬
pen und horchte nach der Küche hinaus . Das

Geschirrklappern war verstummt , aber ein Feu¬
erhaken stochert , im Herde herum . Tanil knarrte
die . Kaffeemühle .

Der gute Jeremias ! Ein großes Glücksge -
fühl kam über sie . Es wandelte sie die Lust an ,
zu tanzen Aber sie hob nur die Arme , setzte sich
ans Fenster in die Sonne und begann zu singen.
Ein einfaches kleines Lied , von dem sie nicht
wußte , ivoher es ihr gekommen tvar . Das ihrem
innersten Empfinden entsprang und die tiefe
freudige Zuversicht ausströmte , die sie erfüllte .
Sie konnte es nicht zurückhalte », was da hinaus -

drängte in Jubel und Glück und lebensfreudiger
Kraft . In vollem , hellem Klingen ging es durch
die Wohnung .

( Fortsetzung folgt . )

gen Tagen nach Hamburg zur Einäscherung
überführt . Die Einäscherung erfolgte am DienS -
tag . Ueber die nähere » Umstände ' seines Todes
erfahrt das genannte Blatt : Genosse Lorenz stand
u> Lehmrade bei Mölln in Heilbehandlung .
Da er die Nordsee besuchen w- llte , fuhr er nach
Puan Klent ins Juaendlager der Hamburger Ar »
beiterjngend . Am Freitag , den 1». Juli , ging
er mit den Jugendgenosseii bade » . Das kalte Was -
ser der Nordsee konnte jedoch das geschwächte Herz
des Genossen Lorenz nicht vertrage » und ein
Herzschlag machte seinein jungen Leven ein Ende .

Die Auswanderung im letzten Vierteljahr
1922 . Nach den „ Mitteilungen des Statistischen
Staatsamtes " wurden in diesem Zeiträume 8500
Personen ( 5420 Männer und 3080 Frauen ) mit
Ansivanderungspässen beteilt , von denen 6631
tschechoslowakischer , 1203 deutscher , 274 magyari¬
scher, 212 russischer , 130 jüdischer , 43 Polnischer
und sieben Personen einer anderen Nationalität
waren . Pon der Gesamtzahl der Auswanderer
haben die Republik verlassen dauernd 2250 Per -
sonen , ( von welchen 1023 tschechoslowakischer , 397
deutscher Nationalität waren) , zeitweilig 4904
( darunter 4083 tschechoslowakischer, 453 deutscher
Nationalität ) , aus unbestimmte Zeit 276 ( darun¬
ter 100 tschechoslowakischer , 105 deutscher Natio¬
nalität ) und ohne Angabc der Aufenthaltsdauer
530 ( darunter 312 tschechoslowakischer und 232
deutscher Nationalität . Das . Hauptziel der Mehr -
zahl der Auswanderer im letzten Vierteljahre
1922 waren wiederum die Vereinigten Staaten
von ' Amerika ( 3885 Personen ) , ' außerdem sind
1213 Personen nach Frankreich , 1162 nach Arne -
rika außerhalb der Vereinigten Staaten , 630 nach
Deutschland , 578 nach Oesterreich und 1032 an -
dcrswohin ausgewandert . Die meisten dieser
Auswanderer standen im Alter von 15 bis 24
Jahren ( 3369 Pers . ) und von 25 bis 39 Jahren
( 3110 Pers . ) Von der Gesamtanzahl der Aus -
Wanderer ( 8500 ) wanderten ans der Slowakei
3843 Personen aus , von welchen 3504 tschechoslow .
und 74 deutscher Nationalität waren - , von 3843

slowakischen ? l > tswandcrcrn sind 2917 nach den

' Vereinigten Staaten ausgewandert . Aus Kar «

pathorußland wanderten vom Oktober bis De -
- einher 1922 350 Personen aus .

Di « natürliche Bewegung der Bevölkerung
i » der tschechoslowakischen Republik im Jahre
>021 . Nach den vorläufigen Ergebnissen wurden
im Jahre >921 im ganzen 405 . 502 Kinder gebv -
reu ( hievon 396 . 436 lebend und 9006 tot gebo -
reue ) . Auf 1000 Personen entfallen 29 . 9 Gebur¬
ten . Im erwähnten Jähre starben 24l . 814 Per -
sonen ( 17. 8 Sterbesäue ans 1000 Personen ) .
Durch natürliche Bewegung ist daher ein Zu-
wachs von 154 . 622 Personen erfolgt . In Böh -
inen , ' . Nähren und dem Troppauer Gebiet wur¬
den im Jahre 1911 284 . 220 Kinder geboren : diese
Anzahl verminderte sich bis zum Jahre 1918 , in

welchem die Anzahl der Geburten die niedrigste
war ( 116 . 820 ) : von dieser Zeit an hat sich die

Anzahl wieder erhöht und erreichte im Jahre 1921
249 . 107 Geburten . Im Jähre 1911 starbeil in
Böhmen , Mähren und im Troppauer Gebiet
198 . 643 Personen , diese Anzahl sank bis zum
Jähre 1914 ( 181 . 981 ) , betrug im Jahre 1915
193 . 900 Personen , ist im Jahre 1916 auf 179 . 796
gesunken , um im Jahre 1918 aus die außerge -
wohnliche Höhe von 227 . 729 Sterbesälleu anzu -
steigen : von diesem Jahre an verminderte sich die
Anzahl bis zum Jahre 1921 ( 155. 320) .

Verhaftung deS Direktors der Filiale der

„ Pozemkova banka " in Pilsen . Am Samstag
wurde in Marienbad der gewesene Direktor der

„ Pozemkova banka " , Vladimir PStroß , verhaf -
tet . Die Verhaftung des PStroß erfolgte aus eine

Strafanzeige der Bank hin , die angab , daß sie
durch betrügerische Manipulationen des PStroß
um z e h n b i s z w ö l f M i l l i o n e n K r o n e n

geschädigt wurde . PStroß hat seinen Freun¬
den große Geldbeträge ohne SicheriteNnng ge -
liehen und die Bank aus diese Weise betrogen .
So borgte er einem tschechischen Nationaldemokra -
len 700 . 000 Kronen , obzwar er wissen mußte ,
daß dieser Mensch kein Vermögen besaß . Der
Mann verspekulierte auch sein ganzes Geld und

zahlte der Bank nichts zurück . Direktor Pstroß
hatte auch gegen das Verbot der Vankzentrale in
der Pilsener Filiale ein e i g e n e s K o n t o auf
fünf M i l l i o n e n K r o n e n. Eine D e k-
k u >i g auf dieses Konto war nicht vorhan «
d e n. Gegen PStroß wurden bereits vor einem

Jahre Beschuldigungen erhoben . Damals erklärte

PStroß in verschiedenen Zeitungen , daß eS sich
» m Verleumdungen handle lind daß er gegen
jeden , der diese Verleumdungen wiederholen
sollte , die Strafanzeige erstatten Werde . Der Ver -

waltungsrat erstattete damals gegen PStroß auch
keine Anzeige . Erst als die „Pozemkova banka "
bankrott machte , ordnete der Liquioationsausschuß
eine »eile Revision bei der Pilsner Filiale an und
es kamen die ganzen Machinationen des PStroß
zutage . Tie Bank erstattete hierauf die Anzeige ,
die zur Verhaftung des PStroß führte .

Ein Rekordflug . Eines der Flugzeuge des

regelmäßigen Luftdienstes zwischen London und
Köln a. Rh. , das mit Reisenden voll besetzt war
und Londoner Zeitungen beförderte , hat Montag
einen Rekordflug ausgeführtj indem es die 625
Meilen lange Strecke vom Flugplätze in Croy -
don nach Köln in zwei Stn nden 25 Mi -
nute n bei einer mittleren Geschwindigkeit von
140 bis 143 Mellen in der Stunde zurücklegte .
( Eine englische Meile beträgt 1. 6 Kiloin . )

Ein Milliarden - Einbruch in Berlin . Ge -
ster » nachts wurde bei dem Juwelier Rosen¬
thal u. Cohn in der Friedrichstraße 69 ein Niesen -
einbruch ausgeführt . Ten Einbrechern , die die
Tat schon lange vorbereitet gehabt haben müssen,
sind Schmucksachen im Mete von etwa 30 M i l -
l i a r d e n Mark in die Hände gefallen .

Seit « 5.

Die tschechoslowakische Handelsmission in
Moskau hat ihre Hilfstätigkeit wieder
aufgenommen . Ihr Mittelpunkt ist die
Metropole U j e z d. Die Mission unterstützt aus
ihren Mitteln 10 . 000 Personen .

Zustimm «»stoß zweier Automobile . Bei einen »
Zusammenstoße zweier Automobile in Evreux
(Frankreich ) sind fünf Personen getötet und
vier verletzt worden .

Beschlagnahm « eine « Wassenschmuggelschisse » an
der spanischen Küste . Wie die Blätter aus Me¬
li II n melden , hat ein spanisches Küstenwachtschjss
in den Gewässer » A l ch u c e in a « einen Tampser
mit holländischer Flagge beschlagnahmt , welcher
längs der Rifsküstc in der Nacht verdächtige Manö¬
ver vornahm . An Bord des Dampfer « befanden sich
Maschinengewehre » nd Munition . Da die Ladung
als Konterbande angeschen wurde , ist der Dampfer
nach Ceula gebracht worden .

Esperanto - Weltkongreß in Nürnberg . Vom 2. bi »
8. Anglist findet in Nürnberg Oer 15. Esperanti¬
sten - Weltkongreß statt , ans dem auch die Tschechoslo¬
wakei mit einer größeren Zah > von Teilnehmern ver¬
treten sein wird Bon den zuständigen Ministerien
wurde zirr Erleichterung de » Besuch »», den Teilneh¬
mern des Kongresses Paß . » nd Fahrtbegstnstignngen
bewilligt .

Die Anzahl der Eheschließungen . In der Tschc -
chosloioakischcii Republik sind im Jahre 1921 163. 38»!
Ehen geschlossen worden , cZwölf Eheschließungen auf
1000 Personen ! . Die Daten fiir die vergangenen
Jahre wom Jahre 19t t an ! beziehen sich in d « n

„ Mitteilungen des Statistischen Staatsamtcs " nur

aus Böhmen , Mähren » nd das Troppauer Gebiet .

Im Jahre 1911 betrug die Anzahl der Eheschließun¬

gen 74 . 497 ; von dieser Zeit an konnte eine abste ! -

gende Tendenz beobachtet werden bis zum Jahre 13' . C

( 82 . 726 ) ; vom Jahre 1917 erhöhte sich die Anzihl
und erreichte im Jahre 1920 den Höhepunkt
( 128 . 581 ! .

Täglich 700 Pässe . Wie von der Paßabteilung
der Prager Polizeidireklio » mitgeteilt wird , wer¬
den jeht durchschnittlich täglich 70t ! Pässe ans -

gestellt . Die Mehrzahl dieser Passe lautet aus den

Besuch von Deutschland und Italien .

Deutscher Juriftrntag in Verlin . Die öffentlich ,
rechtliche Abteilung des vom 11. bis 13. September
in Berlin stattfindenden Deutschen Jnristentage «
wird sich mit folgende » drei Angelegenheiten beschäf¬

tigen : Znlässigkeit und Form der Bersassnngsände -

rnnge » ohne Aenderung der Bersassnngsurknnde ;
wie ist die gesetzliche Grenze zwischen dem Rechte der

öffentlichen Beamten und dein Recht « der Privat »
angestellten zn ziehen : die Gestattung der Ehrensirake
im künftigen Strafrecht . — Die Hauptthemen der

zwei anderen Abteilimgen werden später bekannt¬

gegeben werden .

Die Aenderung « « und Neueinführungen bei der

Prager Straßenbahn treten mit kommenden Senn -

tag , den 29. Juli , in Kraft . Gleichzeitig werden
mit 1. August neue Fahrkarten eingeführt
werden , welche perforiert sind , um eine leichte Be -

schädigung der Karten zu verhindern . Gewisie Aen »

derungen , so die Ncueinführung der 16er - und 20er -
Linie werden erst durchgeführt , bis der Bau einiger
Bcrbindnngsgeleise beendet sein wird .

Wegen Erwerbslosigkeit Selbstmord verüb «. Ter

25jährige ledige Schlosser Franz B a » e l in Leito -

mischl hat sich am SamStag erhängt . Er war e : n»

einHalbs ! ! Jahre erwerbslos gewelen und konnte ,

seit seiner Rückkehr ans dem Militärdienste kerne

Stellung finden .

Schreckenstat eine « Wahnsinnige « . In der Rer .

venhcilanstalt Branitz bei Jägerndors saß dieser
Tage der Ingenieur Gcppert au » Jägerndorf ge¬
meinsam mit dem Ingenieur Spitzer in entern

Zimmer beisammen , als plötzlich der in der Anstalt
internierte Jurist K r o m e r eintrat , einen Revolver

zog und ans Gepvert schoß. Gevvert stürzte st ' sort
tot zusammen . Hieraus rickstete Kromer die Waffe

gegen Spitzer , de » er durch zwei Schüsse schwer
verletzte . Auch ans die eintr . . »de Pflegeschwe »
ster schoß Kromer , doch wurde diese nicht verletzt .
Die bisherige UMersuchiing hat noch nicht : °! a»

rung darüber gebracht , woher Kromer sich die Schuß -
Waffe beschaffen konnte .

vom Schnellzuge Übersahren . Aus dem Zwik -
kau er Bahnhose überschritten am Samstag Hotz »
arbeiter das Bahngeleise , wobei sie auch einen dort
wartende » Arbeiterzug überquerten . Als der letzte
Arbeiter , der 51 jährige Joachim Leppelt , vom
Trittbrett des ArbciterzugcS stieg , fuhr gerade der

Schnellzug ein , erfaßte Leppelt und Warf ihn unter
die Lokomotive . Der Unglückliche , der fckpverhörig
ist und aus diesem Grunde das Nahe » des Schnell -

zugcs . "' cht bemerkte , wurde furchtbar verstümmelt
unter den Rädern des Schnellzuges hervorgezogen .
Er ist in der Nacht ans Samstag seinen Berketznn -
gen erlegen .

versuchte Beraubung eines Postamtes . In der
Nacht zum 22 . d. M. versuchten Räuber in daS Post ,
amt in E h l » m e tz a. Eydlina ( Bez . Ncubydtov )
einzudringen . Die Täter brachen die Tür ans , die
von der Straße in die Amtsräu " - führt , wurden
jedoch in diesem Augenblicke durch vorb . ' ' ' . uu»,ende
Passanten verscheucht » nd mußten unter Zurücklas -
sung ihrer Werkzeuge enffllehe ». Im Postamte be¬
fanden sich an diesem Tage für 18 . 500 K Postmarke »
und um 24 . 000 K Wertpapiere .

AiiSraubnng eine « Pfarrhause « . Ans das Pfarr -
Haus in B r u » Ii e r S d o r f bei Kaaden wurde in
einer der letzten Nächte der vorigen Woche ein Raub -
Überfall verübi . Zwei Männer drangen durch da «
Fenster in das Pfarrhaus ein , betäubten die Wirt -
schaflerin » nd durchsuchten dann die Wohnung noch
Bargeld . Sie fanden aber nur 13 l< und eine östee .
rcichijche Fünskronennote . Durch die Heimkehr de ?
Pfarrers wurden die Räuber verscheucht . Als der
Tat dringend verdächtig werden Ferdinand Flach
aus Brunnersdors und Franz Hohenberg « ! au «
Eger verfolgt .
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Kleine Wronik .
Tic Ilcinflc Hauptstadt . Tic Hauptstadt der

S o l o m o u - I » j c ( n im Stille » Ozean , die vor
dem Kriege Deiitschland gehörten und narii bont Frie
densschlusse an England gefallen sind , hoben wohl
die kloinstc Hauptstadt der Irrhe . Ed ist die » die

„ 2ladt " Tiilag i. die bloß Hl Einwohner zahlt .

Eint Landplag « im Osten Frankreichs . Tee

Pariser „ Malin " berichtet , iitfofftc des milden Wet >
ter » hätten sich im Osten Frankreichs . in der Ilm -

gebung vonNancli und in den Departements Meinlbe
et Moselle , ?l »hc , Haute - Marne die Waldmäuse
so sehr vermehrt , das, sie ganze Gersten - und Roggen
selber zerstört hätten . Sie machten ded Nachte zu
Tausenden llcbcrfälle auf die Nester , tlcttcrteu an
den Halmen empor und hissen die Nehren ab : die
Körner verschleppte » sie in ihre Winterlager »ach
dem Walde . Der Leiter der zoologischen Arbeiten an
der Universität Nauen Lienhart , der das ans eigenem
" lugenschciu berichtet , beklag ! die sinnlose Bert ' l . iu ' ig
der Fleischfresser und Raubvögel , wie man sie in den
letzte » Jahre » betrieben habe . Marder . Wiesel und
!v»ch<>, Bussard . Eule und Uhu seien das beste Ge-

gcngewicht gegen die Nager , die das Gleichgewicht mi
Haushalt der Natur ausrecht erhielte ». 3>ie Wald >
maus ist eine graste Maus , bis zwanzig Zentimeter
lang , oben roibraun , uuicu weist , lein am Rande
der Milder und ist im Sininge » und Klettern sehr
gewandt . Gewöhnlich ist der Schaden , den sie an -
richte », nicht grast .

« « WWW MS SWWtll .
Verhandlungen üb « r den neuen Kollektiv -

Vertrag im Lstrauer Revier , In Oftran finden
Montag zwischen den Vertretern der llnterneh -
mer und der Bergarbeiter Verhandlungen über
den neuen Kollekiiv - Vcrlrag statt . Außer den

Vertreter » der im koalierten Verband der Berg -
arbeite ? vereinigten Organisationen nahmen an
den Verhandlungen auch noch Vertreter des Ber -
baiidcs der tfckiechoslowakisckieii Bergarbeiter in
Brür und der christlichsozialcn Bergarbeiter statt .
Die " U n te r n eh me r erklärten , ans ihren For -
dcrnngcn vom 3. Juli , betreffend eine Ilttprozcn -
tige Herabsetzung sämtlicher Bezüge bestehen zu
müsseit , und begnindete » ihre Forderungen mit

der Unmöglichkeit einer Konkurrenz der hiesigen
Kohle mit der au- sländischen . sie wiesen auf
die Notwendigkeit hin , daß auch der Staat mit der

Kohlenabgabe und der Fracht heruntergehe . Tic
A r b e i t e r v e r t r e r e r erklärten , daß sie zu
einer Lohnherabsetzung auf keinen Fall ihre Zu -
slimmniig geben könnten , auch nicht dazu , daß
vom 3. Anglist ab eine vertragslose Zeit eintrete .

Fit diesem Falle käme es unbedingt zum Streik .

Int verlause der Verhandlungen winde » An¬

trage auf Verlängerung des gegenwärtigen Ber -

träges um einen Monat und zur Mahl eines

engeren Ausschusses , der den Kontakt zwischen
den beiden Parteien erhalten soll , abgelehnt und

den Ar- beiterverlreiern nur die Zustimmung zu
einer Vorspräche bei der Regierung
betreffs Herabsetzung der Kohlenabgabe und der

Fracht gegeben . Obwohl zwischen den beiden

Parteien große Differenzen bestellen , zeigt sich
doch Bereitwilligkeit zu weiteren Ber -

Handlungen , die noch vor dem 3. August
wieder aufgenommen werden sollen .

Das Steig «« der Einlagen bei den Spar «

lassen . Fi » Monate Juni wurden bei 198 tsche-
chischeu Sparkassen der Tschechoslowakei mit 104

Millionen Ke mehr eingelegt als hcrcmsgenom -
inen . Bei 171 deutschen Sparkassen wurde » um

Ii.
-
) Millionen Kronen mehr eingelegt als heraus -

genommen . Ter Stand der Einlagen bei den

deutschen Sparkassen beträgt 3500 Millionen

Kronen , bei den ifchechischeit 55l5 Millionen Kro¬

nen . Insgesamt beträgt der Einlagenstand bei

371 Sparkassen in der Tschechoslowakei 9710 Mil¬

lionen Kronen .

lieber Streiks und Aussperrungen in den

gewerblichen Betrieben bringt zahlreiche Taten

die soeben erschienene Toppelnnmmer 30 —37 der

„ Mitteilungen des Statistischen Staatsamles " .

Im zweiten . Halbjahre 1921 wurden im ganzen
182 Atbcitseiiistellnngen notirrt ( im ersten . Halb -

jähre 174 ) in 090 ( 1254 ) Betrieben mit 48 . 017

1102 . 449 ) Arbeitnehmern , von denen 40 . 247

( 09 . 400 ) , d. i. 83 . 8 ( 07 . 8) Prozent am Streik

rcsp . an der Aussperrung teilgenommen haben .
Infolge der Streits und Aussperrungen arbei¬

teten nicht 1839 ( 13. 843) Personen . Auf die

l ^irnppcnstrciks entfielen 20 . 719 ( 41. 330 ) Strci -

tcndc und 1271 ( 11. 040) infolge der Streiks

nicht arbeitende Personen ; auf die Gruppenaus -
sperrungen 5002 ( 15. 033) Ausgesperrte und 200

( 1390 ) infolge der Aussperrungen nicht arbei -

tcndc Personen . Hinsichtlich der Ursachen der

Arbeitseinstellungen wurde beobachtet , daß von

der Gcsamlan - zcihl ( 182 ) die meisten ( 59. 9 Pro -
zent ) ursächlich Lohnforderungen , ferner 23 . 1

Prozettl ans sonstigen organisatorischen und 17

Prozent aus sonstigen Gründen entstanden sind ,
von sämtlichen Streiks und Aussperrungen hat -
Icn 25 ( 13. 7 Prozent ) mit 31 . 82 ( 5. 4 Prozent )
versäumten Arbeitstagen einen vollen Erfolg ,
95 ( 52 . 2 Prozent ) mit 282 . 197 ( 47. 4 Prozent )
versäumten Arbeitstagen endeten mit Kompro -
miß und 02 ( 34 . 1 Prozent ) mit 281 . 054 ( 47 . 2

Prozent ) versäumten Arbeitstagen hatten einen

negativen Erfolg .
Die Ueberstunden der Wiener vankbeam

ten . Die Hausse an der Wiener Börse hat die
Arbeit in den Banken gewaltig gesteigert . Da -
durch war die Beamtenschaft genötigt , weit über
das gesetzliche Ausmaß htttatts Ileberftunden bis
in die sinkende Nacht zu leisten , die sich in ein -
zelnen Fällen sogar bis in die Morgenstunden er¬

streckten . Eine Bctriebsrälekonferenz der Wiener

Kreditinstitute bat nun beschlossen , daß von dieser

Woche angefangen in sämtlichen Kreditinstituten
höchstens 50 Stunden in der Woche gearbeitet
werden darf .

Erleichterung im Deviscnverkchr in Oester -

reich . Ans Wien , den 23 . Juli wird gemeldet :

Heute erscheint im Bundesgesetzblatt eine Ver¬

ordnung . die Erleichterungen im Tevisenverkehr
einführt . Zu gleicher Zeit fat das Bundes -

ininisterinm der Finanzen weitere Erleichte -
rnngen i in Tevisenverkehr angeord -
net , wonach protokollierte Firmen im In . und

Auslände zur Bezahlung von Warenimporten
und der mit diesen Geschäften verbundenen

Spesen , valu ie n kre dite ohne Be w il -

l i g u n g der ö st e r r e i ch i s ch e n Ratio «

nalbank ausnehmen dürfen . Für den Rei -

sende nverkehr wird die persönliche Ber -

bringnug von 4 Millionen K r o n e n ohne

Bewilligung der österreichischen National -

bank freigegeben und der Betrag , bis z » dein

ausländische Zahlungsmittel auf Reisepaß bei

Devisenhändlern gekauft werden könne » , auf 5

Millionen Gegenwert erhöht . Eine Erhöhung er -

fahren auch jene Beträge an ausländischen Zah¬
lungsmitteln . die von Devisenhändlern und Ein¬

käufern in Wechselst » benverkehr prompt ange

kauft werden dürfe » . Hie für wird als Höchst -
betrag festgesetzt für die der Goldparität nahe

kommenden ausländisch » Zahlungsmittel zehn
Millionen . Kronen , für die der mitielschw - ren
Valuten , darunter der französischen , der Italien ! .

che « und der tschechoslowakischen 5 Millionen .

Gerina bewertete Zahlungsmittel , darunter juao -

slowakische , rumänische und ungarische , dürfen
von den Devisenhändlern und Einkäufern auch

weiterhin nur bis zum Gegenwert von 500 . 000

Kronen Pro Partei und Tag angekauft werden .

Schließlich wird gestattet , daß Devisenhändler im

Wechselstnbrnverkehr ausländische Zahlungsmit¬
tel bis zum Gegenwert von einer Million Kro -

neu prompt verkaufen dürfen , wenn ihnen der

Bedarf vom Käufer glaubhaft gemacht wird .

Oesterreichs Handelsbilanz . Wie der - Hau -

delSstatistifche Dienst im österreichischen ! Bundes -

Ministerium für Handel und Verkehr bekanntgibt ,
betrug der Wert der Einfuhr in den Monaten

Jänner bis einschließlich Juni d. I . 702,7 Ml -

lionen Goldkronen ; der Wert der Ausfuhr 425

Millionen Goldkronen . Nach diesen Ziffern er -

gibt sich ein Bilanzpassivnm von 277,7 Millionen

Goldkronen . An den Ziffern für den gleichen
Zeitraum des Vorjahres gemessen , zeigt die Han¬
delsbilanz eine Verbesserung , da sich das

Passivum um 25,5 Millionen Goldkronen ver¬

ringert hat .

Lohnverhandlungen im deutschen Bergbau .
Aus Berlin , den 23 . Juni Ivird berichtet : E» t -

prechend den fortstvährend steigenden Preisen
haben die Bergarbeiterverbände heute erneut zur

Lohnfrage Stellung genommen und den Arbeit¬

gebern sofortig « Lohnforderungen
unterbreitet . Die Verhandlungen darüber wer¬

den noch in dieser Woche stattfinden . Morgen
beginnen die Verhandlimgen zwsschen Arbeit -

zcbern und Arbeitnehmern des Bergbaus über

die Sicherung der Kaufkraft der Löhne .

Chauffeurstreik in London . 800 Chauffeure
und Kondukteure von Autobussen in London ha -
ben infolge einer Neuregelung der Arbeit »,zrit
ihre Arbeit eingestellt . ES besteht die Möglichkeit ,
daß sich die Streikbewegung ausdehnt .

Di « russische Getreideernte . AuS Moskau

berichtet die Russ . Tel . Ag. : Den Erhebungen
des statistischen Büros zufolge beträgt die Ernte

in diesem Jahr « ivenigstens drei Milliarden

Pud . Der freie Ucberschuß beträgt 500

Millionen Pud , wovon 200 Millionen für
den Export beistimmt sind . In der Ukraine ist

die Saatfläche im vergleich zum Vorjahr um 13

Prozent vergrößert worden . Es wird ein Ernte¬

ertrag von ungefähr 800 Millionen Pnd erwar -

tet . Davon sind 100 Millionen fiir den Export
bestimmt .

Folgen der kommunistischen Spaltungstätig -
keit . Die furchtbaren Folgen der kommunistischen
Zersetzung der proletarischen Organisationen
können vielleicht nirgends so anschaulich studiert

werden , wie an der Entwicklung der Gewerkschaf -
ten Frankreichs . Bekanntlich waren die fran -
zösischen Gewerkschaften vor dem Kriege der

Tummelplatz syndikalistischer Experimente und

damit numerisch wie auch wirtschaftlich sehr

schwach . Bei Ausbruch des Krieges zählten sie
noch nicht 400 . 000 Mitglieder . Während des

Krieges erfolgte eine Umstellung . Dadurch und

durch die große Unzufriedenheit , die die Kriegs¬
leiden unter den Massen auslösten , nahmen die

Gelverkschaftcii nach dem Kriege in Franlreich
einen großen Aufschwung . Im ersten Vierteljahr
19 2 0 zählten sie etwa z w e i Millionen

Mitglieder . Gleichzeitig aber hatten sich die

von Moskau inspirierien und subventionierten
Zellenbaucr vermehrt und es war ihnen gelnn -

gen . eine der größten Gewerkschaften , den Eisen¬
bahner - Verband , unter ihre Herrschaft zu brin -

gen . Sie wollte » denn auch gleich zeigen , daß
ihre Kampftaktik eine ganz andere , natürlich
radikalere als die der Reformisten ist . Aus
einem geringfügige » Grunde , der Rtaßregelung
eines Geweifschaftsftinilwnärs , entwickelte sich zn
nächst ein lokaler Eisenbahnerstreik , den die kom -
niiliiiftischc Gewerkschaftsleitung benutzte , um den
Kampf „weiterzntreiben " . Sie proklamierte den
Generalstreik der Eisenbahner . Teils ans falsch
verstandener Solidarität , teils infolge der noch
hcrnmspukendeii syndikalistischen Tradition ließ
sich die Leitung des französischen Gelverkschafts -
bundcs dazu herbei , den allgemeinen General¬
streik zu proklamieren . Die unausbleibliche Folge
war , daß die Niederlage der Eisenbah -

ner zur Niederlage der gesamten Ge -

werkschaft en wurde . Die Mitglieder vor -

lachen fluchtartig die Organisationen und die

Regierung löste den Gewerkschaftsbnnd auf . Es

trat eine Periode wirtschaftlicher und politischer
Reaktion ein , die noch heute nicht überwunden ist .
Wer aber glaubt , daß die französischen Komm » -

nisten sich verpflichtet hielten , infolge des Soli -

daritäiSbeweises der Reformisten mit diesen in

einer Einheitsfront zusammenzustehen , der ver¬

giß , eben , daß die Kommunisten aller Länder

keine eigene Politik machen dürfen , sondern den

Anweisungen aus Moskau unbedingt zu folgen

haben , lind diese Anweisung lautete damals
wie Herne : Spaltung der Gewerkschaf¬
ten ii n d der Partei . Nach dem General -
streik im Mai 1920 ging die Hetze gegen die Ge¬
werkschaftsführer und die Untergrabung der

gewerkschaftlichen Organisationen mit verzehn »
sachtem Eifer weiter . Schließlich , als sich die
Kominunistcn stark genug glaubten , zogen sie die
letzte Konsegiicnz und spalteten die

g e s a in t c Gewerkschaftsbewegung
Frankreichs . Seit Januar 1921 gibt eS : it
Frankreich zwei Gcwerkschaftszenlralen . Ein
Jahr darauf wurde auch die Porte ! gespalten .
Nachdem die Kommunisten aber nicht mehr
ihren ZcrstörungSkamPf gegen die „ Verräter '
führen können , führen sie » im einen heftigen
Krieg gegeneinander . Es gibt in dem

„Einheitsgewerkschaftsbnud " , wie er sich selbst
nennt , mehrere Richtungen . Tic eine Richtung
ist die unbedingte Unterlveifiing unter Moskau ,
die zweite ziert sich ein wenig und macht vor -
behalte , die dritte schließlich ist syndikalistisch .
Und nun ging daS Zelle »bauen der drei Nicht »»-
gen gegeneinander loS . Bald siegle die eine
Richtung , bald die andere . Gegenwärtig haben
die unbedingten Moskauer das Heft in den Ha i -
den . Damit sind die andere » aber nicht zusrie -
den . Eine der wenigen Organisationen , die über
einige tausend Mitglieder verfügt und dem kom -
miinistisckien Gelverkschaftsbund angeschlossen ist ,
der Bauarbeiter - Verband . ist syndikalistisch . Er
hat offen die Fahne der Rebellion gegen Moskau
erhoben und droht mit Austritt . Ter alte G c-
we rks chas t sbnn d hatte nach anderthalb -
jähriger mühscliger Organisationsarbeit wieder
etlva 0 00 . 0 00 Mitglieder von den einstigen
zlvei Millionen vereinigt . Die K o m m » n i st c n
dürften bestenfalls 1 00 . 000 Mitglieder zählen .
Wie lange diese „Herrlichkeit " noch danern mag ,
ist freilich eine Frage . Jedenfalls bat die fran -
sijfifchc Arbeiterschaft sie mit ihrer Ohnmacht he -
zahlen müssen .

Leoikenturse .
Die tschechische Krone notiert in :

gtirtch « chw . Frank 10 . 7000
Serti « Mark < » 408 . 00
Sie « «ftrrr . ftr . 2120 00

Prager Kurse am 24 . Juli .
Geld

100 boll . Gulden . . . 131400
10 . 000 Mark 0 . 8000
100 bei « Frank » . . . 166 . 7500
100 schweif . Frank . . »96 . 25 - 00
1 Pfund Sterling . . 153 . 25 00
100 Lire 146 . 75 - 00
1 Dollar 13 . 3000
100 franz . Frank » . . 201 . 12 50
100 Dinar 35 . 3, - 50
10 . 000 magtiar . Kronen 14 . 00 00
10 . 000 voln . Mark . . 1. 80 00
10 . 000 österr . Kronen . 4. 46 - 50

Were
131300
1 . 0000

108 . 25 - 00
500 . 75 - 00
154 . 75 00
148 . 2500

. 13. 70- 00
202 . 0250

35 . 87 . 50
10 . 00- 00

2 . 3000
4. 00 - 50

Züricher Schlutzkurse am 24 . Juli .

Pari » . .
London .
Berlin .
Mailand .
Solland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
New Dort
Belgrad .
Warschau

Geld
33 . 45 - 00
25 . 70 00

0. 00 . 13 - 00
24 . 50 - 0»

219 . 25
0. 00 . Y0. 00

0. 04- 25
16 . 05- 00

5. 58 00
5. 00- 00

0. 00 . 3800

Ware
33 . 55 - 00
25 . 7500

0. 00 . 1450
24 . 70 - 00

220 - 25
0. 00 . 70 - 50

0. 05 - 25
16 . 7500

5. 60 - 00
6 . 0500

0. 00 . 43 - 00

Tillen Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung
sämtlicher drucksorten

Norödöhmische druck , und verlags - finstalt
Gärtner & Co. , Soöenbach a . C.

4 , tti - b » h «
0reftbu *trud ! <rci , eitreotypl «, Verlag , 0uch»ln »,r «l . ntutfli
. OI«8meW>lnen in » einer CagtoUifhmg von M0. 0W
»uchgoden , Netetlonomaschlnen mll einer Enge . »«. »»«! »» von
35». «M3t»ungiii . ZeensprecheeNr . NI. P»afpartolko Nr. 1S7 . M3
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Ans der Partei .
Bezirkskonterenzen . Die am letzten Sonnlag in

B r a u n a n tagend « Bezirkskonferenz dieses V- ; ir .

keS war von 61 Delegierten der Parteiorganisatio¬
nen , vier Jugendlichen und einigen Gasten besucht .

Genosse Merkel referierte über die Parteibew « .

gung , worauf nach Erstattung der übrigen Berichte

Genosse P ö l - l über den „ K a in p f » m die Sc -

ine ! nd c" sprach . Sein ausgezeichnetes Referat
wurde mit großem Beifall aufgenommen und loste
eine lebhaste Diskussion aus . — Zu der gleichfalls

am letzten Sonntag stattgefunden «! ! Bczirkskmckerenz
des Bezirkes Wegstädtl in Zebu » waren Delc .

gierte in überaus stattlicher Anzahl erschienen . In

Verhandlungen der Konferenz waren mit der Fiago

der kommenden Gcmeindcwahleii und Gemeinden », ; : ,

legenlieiten überhaupt ausgefüllt . Das Referat er «

stattete Genosse A r n b c r g.

Kunst und Misten .
„ Ter Freischütz " . iNeues Deutsches Theoler ,

Dienstag , den 24. Juli . ) Maria Müller bot

uns den Abschied sehr , sehr schwer gemacht , Gestern
als sie uns zum Schcidcgiiiß die Agathe in der altin ,

ewig junge » deutschen Meistcroper sang , war es uns ,
als wollte sie noch einmal das reiche Füllhorn iljtrt

Kunst ganz über uns ausschütten : soviel Großes und
Schönes sie uns schon gegeben — gestern ichie » es ,
als ob sie sich falber ttbertrosieii Hütte . Wie unbe .
schreiblich innig klang doch ihr „ Gebet " , wie tiefe
Wehnint vermag doch diese edle Stimme Wieden » ,
geben. Und wie jubilierte dann , als der Geliebte
nahte , in packendem Kontrast ihr Organ und nicht
mir das — die ganze Künstlerin , der ganze Mensch .
Prasselnd siel bei offener Szene der Beisoll nieder .
Die Ovation , die das Publikum der Sängerin und
Darstellerin darbrachte , bewies , wie koch es ihr . ' «
seltenen Wert einschätzt und wie schmerzlich es r
Scheiden cmpsindct . — Als Kaspar verabschiedete »ch
Herr St er »eck : wohl »in nochmals -,n beweisen , i »
wie vielen Sätteln er reite » kau ». Für die finstere
Partie Kaspars ist Sternecks Baß zwar zn wenig dun -
kel und schwer ; aber mancher seriöse Baß wäre ans diese
Leistung stolz . Auch als Kaspar hatte Herr Sterin - ck
Gelegenheit , die Klangschöne seiner Stimme n » d fein
hohes schauspielerisches Können zn zeigen . N »i Pult
saß , mit einem Tusch empfangen , Z e in l i » f f y.
Im übrigen waren die Partien der Oper in aller
Weise besetzt . —dl .

Neue » Theater . Heute Mittwoch das Sing - Lnst -
spiel „ Die Erwachsenen " , morgen Donnerstag
„ FlachSmann als Erzieher " , Freitag als letzte Vor >
stellung dieser Saison die melodiöse Kalinan - Opcrellc
„ DaS Hollandweibchen " .

Turnen und Sport .
Da « Weltchampionat im Boxen ( Leichtgewichtl

erwarb nach einer Meldung aus New sstork Ben » y
Leonard , welcher in 15 Runden auf Punkte Leo
Tendier geschlagen hat .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , SBrag,

graben 25 , SKL Stazar .
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Verlangi - u Sie in Ihrem eigenen luteroeae bei
Ihrem Konsumverein od , beim Kaufmann aus¬
schliesslich nur don hesthowtthrl . Fliegenfänger

KOH — I — NOOR
Erste Printer rileaenlänaer - f uDrtk
Prag . VriovIc Nr . 448/V . T« l . 7898 .
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